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White Turf Die Vorzeichen stehen gut, dass 
die Rennen am zweiten White-Turf-Sonntag 
über die Original-Distanzen gelaufen werden 
können. Die Organisatoren zeigen sich  
optimistisch. Seite 5
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Sport Die Eishockeyspieler des EHC  
St. Moritz gewannen eine hart umkämpfte 
und zähe Play-off-Begegnung gegen  
die Gäste aus Dielsdorf-Niederhasli auf  
der Ludains mit 3:2 Toren. Seite 13
D

S
i
O
t
O
s
r
M
h
d
s
g
t
b
s
m
W
p
a
d
b

Pontresina Oberengadiner Destinationen 
nehmen die Tradition der Eiskonzerte wieder 
auf. Am Donnerstag spielte «Momento» auf 
dem Eisplatz Roseg. Die Musiker Jan und 
Jon begeisterten das Publikum. Seite 16
Der grosse Run auf den Grossen Rat

R

Neues Wahlsystem – massiv 
mehr Kandidierende. Bei den  
Wahlen am 15. Mai bewerben 
sich so viele Kandidaten wie 
noch nie für einen der 120 Sitze 
im Bündner Grossen Rat. 

RETO STIFEL

Noch kann keine definitive Bilanz ge-
zogen werden, die Frist für die Ein-
reichung der Wahlvorschläge läuft erst 
am 21. Februar ab. Doch man muss 
kein Hellseher sein, um zur Aussage zu 
gelangen, dass so viele Kandidatinnen 
und Kandidaten wie noch zum Rennen 
auf einen der 120 Plätze im Bündner 
Kantonsparlament antreten werden. 
Zumindest für die acht Wahlkreise in 
Südbünden lässt sich die Aussage mit 
konkretem Zahlenmaterial erhärten: 
Bis letzten Mittwoch waren 69 Kan-
didierende gemeldet – diese Zahl dürfte 
sich nicht mehr gross verändern. Vor 
vier Jahren waren es deren 31. 

Der Wechsel vom Majorz zum Pro-
porz hat also zu einer deutlichen Bele-
bung in den Bündner Parteienland-
schaft geführt. Mit dem neuen 
Wahlsystem zeichnet sich im Grossen 
Rat eine Korrektur der bisherigen 
Machtverhältnisse ab. Die grossen 
bürgerlichen Parteien (FDP, Die Mit-
te) dürften Federn lassen. Sie bean -
spruchen heute drei Viertel der Sitze, 
bei den letzten eidgenössichen Wahlen 
kamen sie aber auf einen Wähleranteil 
von «nur» 39 Prozent. Das ist die Chan-
ce für die SP/Grüne, die SVP und die 
Grünliberalen.  Seite 3
 egehrte Sitze: Für das Bündner Parlament in Chur kandidieren so viele Personen wie noch nie.  Foto: David Truttmann/FMR
U

35 311  
umantschs
Für rund 0,5 Prozent der  
Schweizer Bevölkerung ist  
Romanisch die Hauptsprache. 
Die Tendenz zeigt aber abwärts. 

NICOLO BASS

Das grösste Fuss-
ballstadion der 
Schweiz, der St. Ja-
kob-Park in Basel, 
hat 36 000 Sitz-
plätze. Gerade ge-
nug, um alle ro-

manischsprechenden Personen über 15 
Jahre zu vereinen. Gemäss den Ende Ja-
nuar veröffentlichten Zahlen des Bun-
desamtes für Statistik gibt es in der 
Schweiz 35 311 Personen über 15, die Ro-
manisch als ihre Hauptsprache angege-
ben haben. Diese Zahlen basieren auf ei-
ner Umfrage von rund 200 000 Personen 
im Jahr 2020. Aktuellere Zahlen werden 
im Verlaufe des Sommers erwartet. Auf-
grund dieser Zahl kann behauptet wer-
den, dass 0,5 Prozent der in der Schweiz 
lebenden Bevölkerung Romanisch als 
Hauptsprache spricht. Vor hundert Jah-
ren war es noch knapp ein Prozent. Die 
Bevölkerungszahl ist seitdem gestiegen, 
das Wachstum in Graubünden war aber 
weniger hoch als in der übrigen Schweiz. 
Zur genannten Anzahl der Romanisch-
sprechenden müssten eigentlich noch 
diejenigen Personen hinzugezählt wer-
den, welche zwar Romanisch sprechen 
und verstehen, diese Sprache aber nicht 
als Hauptsprache angegeben haben. 
Mehr dazu im romanischen Teil dieser 
Ausgabe. Seite 9
 

ingua scu cuntredgia 

da l’Engiadina

Poesia Daspö 15 ans abita la poetessa 
putera Jessica Zuan a Barcelona. Eir 
sch’ella viva in Spagna, ho’la üna stret-
ta colliaziun cun l’Engiadina. La poe-
tessa disch: «Mia lingua es la cuntredgia 
da l’Engiadina. Quella masdi alura cun 
nouvas robas.» Pel mumaint è’la vi dal 
scriver sia terza ouvra «Launa da pa-
vagls». Ella s’ho chatteda cun la FMR 
per discuorrer davart sia inspiraziun e la 
vita traunter il mer e la naiv. Jessica 
Zuan ho eir tradieu, perche cha’ls Ru-
mauntschs sajan tenor ella ün pô 
«latinos». (fmr/cam) Pagina 8
ine interdisziplinäre 
Künstlerin
unst Wegen einer schweren Asth-
aerkrankung ihres Sohnes ist Regula 

erdet-Fierz vor 30 Jahren nach Guar-
a gezogen. Dort tobt sich die Künst-

erin kreativ aus: Aus der besonderen 
ufmerksamkeit für Wasser entstan -
en ihre charakteristischen, farben-

rohen Eisblumen. Als sie ihre Kasten-
enster in der Stüva aufdoppeln liess 
nd somit im Winter keine Eis-
lumen mehr bewundern konnten, 
ntwick elte Verdet-Fierz die Vorstel -
ung, Eisblumen auf Papier wachsen 
u lassen. Auch das Spiel mit Licht 
nd Schatten zeichnt ihre Werke aus. 
nd die ausgebildete Werklehrerin 

xperi men tiert nicht nur mit Papier, 
uch auf dem Webstuhl lässt sie ih-
em Schaffens- und Tatendrang freien 
auf. Lesen Sie das Porträt der Künst-

erin auf (dk)  Seite 7
ie vielfältige Fotowelt 
des Douglas Mandry

t. Moritz Douglas Mandry setzt sich 

n seiner Einzelausstellung «They Keep 
n Calling» im Forum Paracelsus in-

ensiv mit dem Engadin als ikonischem 
rt auseinander. Der Titel der Aus-

tellung bezieht sich auf einen be-
ühmten Satz des Naturalisten John 

uir (1838–1914) und umschreibt 
eute die besondere Anziehungskraft 
er Berge. Auf der Spur nach der be-
onderen Aura der Bergwelt und des En-
adins verwendet der Fotokünstler his-
orisches und eigenes Bildmaterial und 
ezieht Elemente der Natur sowie wis-
enschaftliche Daten in seine Arbeit 

it ein. Entstanden ist eine vielfältige 
erkreihe, die ästhetische wie auch ex-

erimentelle Ansätze vereint, aber sich 
uch mit gesellschaftlichen Fragen wie 
en Auswirkungen des Klimawandels 
efasst. (mcj)  Seite 11
mfrage der Woche: 
Bieraria Tschlin SA
In eigener Sache Die Bieraria 
Tschlin SA hat im vergangenen Jahr 
erstmals mehr als 2000 Hektoliter 
Bier gebraut, um genauer zu sein, so-
gar 2610 Hektoliter. Die Verantwort-
lichen der Bieraria Tschlin SA wollen 
in Zukunft zweimal täglich brauen 
und so die 3000-Hektoliter-Marke er-
reichen. Dafür kommt aber die Brau-
anlage und die gesamte Infrastruk -
tur in Martina an ihre Grenzen. 
Deshalb und auch aus umwelttech-
nischen Gründen wurde bereits 
2020 entschieden, die Biera Engiadi-
naisa auswärts in Fässer und Fla-
schen abzufüllen. Dafür haben die 
Verantwortlichen in der Doppelleu 
Boxer AG in Winterthur einen star-
ken Partner gefunden, welcher den 
Verkauf und die Distribution des 
Tschliner Bieres in der gesamten 
Schweiz organisiert. Was sagt die 
Leserschaft dazu? Trinken Sie trotz-
dem noch Tschliner Bier, auch 
wenn dieses auswärts abgefüllt 
wird? Stimmen Sie ab, und dis-
kutieren Sie mit!  (rs)
Mit dem Scan des 
QR-Codes gelan-
gen Sie direkt zur 
Umfrage auf die 
Website engadi -
ner  post.ch und 
können dort Ihre 
Stimme abgeben. 
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Fakultatives Referendum
betreffend Organisationsgesetz
der Gemeinde St. Moritz –
neuer Erlass
Anlässlich seiner Sitzung vom 27. Januar 2022
hat der Gemeinderat dem Erlass des
Organisationsgesetzes der Gemeinde St. Moritz
zugestimmt. Gemäss Art. 14 Abs. 1 Ziff. 1 der
Gemeindeverfassung untersteht der Erlass von
Gesetzen dem fakultativen Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 12. Februar 2022
Ablauf der Referendumsfrist: 14. März 2022

Gemeindevorstand

St. Moritz, 12. Februar 2022

Region Maloja

Regionaler Richtplan: 
Anpassung in den Bereichen 
Landschaft und Langsamverkehr

Die Regierung des Kantons Graubünden hat mit 

Beschluss vom 21. Dezember 2021 die 

Anpassung des regionalen Richtplans in den 

Bereichen Landschaft (L 3.4) und 

Langsamverkehr (V 6.4) genehmigt und für die 

Behörden des Kantons Graubünden als 

verbindlich erklärt.

Die Richtplanunterlagen können bei der 

Geschäftsstelle der Region Maloja eingesehen 

werden. Wir bitten um eine vorherige 

Terminvereinbarung per Telefon unter 

081 852 30 33.

Geschäftsstelle der Region Maloja

Samedan, 10. Februar 2022
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Regiun Malögia

Plan directiv regiunel:
Adattaziun dals chapitels
cuntredgia e trafic plaun

La Regenza dal chantun Grischun ho appruvo

cun la decisiun dals 21 december 2021

l’adattaziun dal plan directiv regiunel i’ls

chapitels cuntredgia (L 3.4) e trafic plaun (V

6.4) e declero liant per las autoriteds dal

chantun Grischun.

La documainta dal plan directiv es exposta ad

invista publica tal secretariat da la Regiun

Mal  gia. Per plaschair s’annunzcher ouravant

per telefon: 081 852 30 33

Il secretariat da la Regiun Mal  gia

Samedan, 10 favrer 2022
Olympia in Peking: Wehmütige Engadiner
 

Umfrage der Woche Am 4. Februar 
haben in Peking die Olympischen 
Winterspiele begonnen. Diese Spiele 
hätten auch im Engadin stattfinden 
können, wenn das Bündner Stimm-
volk 2013 die Kandidatur nicht an der 
Urne versenkt hätte. 

221 Personen haben sich an der 
nicht repräsentativen Umfrage betei-
ligt. Nur 40 Teilnehmende verfolgen 
die Winterspiele am Fernsehen, 71 
Personen zeigen kein Interesse an den 
Spielen. Die Gründe für das Des-
L
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interesse an den Wintersportwett-
kämpfen sind wohl vielfältig. 110 
Personen bedauern, dass die Olympi-
schen Winterspiele nicht im Engadin 
stattfinden. Ob sie die Wettkämpfe 
verfolgen oder nicht, ist ungewiss, da 
Mehrfachantworten nicht möglich 
waren. Wenn 50 Prozent der Teilneh-
menden noch heute der Abstim -
mungsniederlage nachtrauern, ist an-
zunehmen, dass sie bei einer erneuten 
Abstimmung ein Ja in die Urne ein-
legen würden.  (sw)
 dass die Spiele in Peking stattfinden. Graubünden hat mit 
ragung 2022 eine grosse Chance verpasst.

ressieren diese Spiele nicht

e die Olympischen Winterspiele am Fernsehen mitverfolgen
110 Personen bedauerten in der EP/PL-Umfrage, dass die Olympischen Winterspie-
le nicht in Graubünden stattfinden.   Grafik: Gammeter Media
erstärkung in der Redaktion

In eigener Sache Seit Dienstag absol-
viert Stefanie Wick Widmer ein zwei-
monatiges Praktikum in der Redaktion 
der «Engadiner Post/Posta Ladina». Sie 
wird während dieser Zeit in die Arbeit 
einer Lokalredaktorin eingeführt, lernt 
zu recherchieren, journalistische Texte 
zu verfassen und zu fotografieren.

Stefanie Wick Widmer wohnt in Win-
terthur und S-chanf. Sie unterrichtet 
seit vielen Jahren an der Berufsma -
turitätsschule Winterthur und befasst 
ich im Unterricht auch immer wieder 
it journalistischen Texten. Gerne 
öchte sie in Zukunft ihre Unterrichts-

inheiten mit Hintergrundwissen aus 
er Alltagsrealität einer Redaktion ge-
talten. Darum absolviert die Lehrerin 
tefanie Wick Widmer während ihres 
ildungsurlaubs das Praktikum in der 
edaktion der EP/PL. 
Wir heissen unsere neue Kollegin 

echt herzlich willkom men und wün-
chen ihr eine spannende Zeit.  (ep)
Vanessa Kasper 
. im Europacup
Ski Alpin Die Celeriner Skirennfah -
rerin Vanessa Kasper hat bei einem Eu-
ropacup-Riesenslalom in Kopaonik 
(Serbien) den guten fünften Rang er-
reicht. Gewonnen wurde das Rennen 
von der Österreicherin Elisa Moerzin-
ger vor Simone Wild aus der Schweiz 
und Jonna Luthman, Schweden.  (ep)
Leserforum
Plötzliche Wohnungsnot im Oberengadin?
ndlich sagt auch die Politik etwas, ob-
ohl die Wohnungsnot für Einhei-
ische seit Jahrzehnten sehr wohl be-

annt ist. Gebaut wurde in dieser Zeit 
ämlich viel, ohne dass die Wohnungs-
ot deswegen kleiner geworden wäre. 
ahlreiche Personen, die hier arbeiten 
nd auf eine bezahlbare Wohnung an-
ewiesen sind, sind davon betroffen 
nd haben darunter zu leiden. Wehe, 
enn sich jemand getraute, die im-
ense Bauerei vorwiegend für Zah-

ungskräftige infrage zu stellen! Sofort 
urde man als Links, Grün oder als 
eider abgestempelt. 
Das Zweitwohnungsgesetz war gut 

emeint und hätte auch, wie ursprüng-
ich vorgesehen, so umgesetzt werden 

üssen. Leider wurde aber dieses Ge-
etz von der Politik und unter grossem 
ruck von Lobbyisten so verbogen, 
ass unter anderem aus altrechtlichen 
rstwohnungen plötzlich Zweitwoh -
ungen wurden. Kein Wunder, dass es 
nter diesen Umständen immer weni-
er Erstwohnungen gibt. Die Lex We-
er soll jetzt ja nicht als Sündenbock 
erhalten müssen, denn sie hat dies be-

timmt nicht so gewollt. 
Offenbar kann man aber, wie aus Zei-

ungsberichten zu erfahren war, auch 
urch Schlaumeiereien zu einer Erst-
ohnung kommen. So werden die 

chriften vorübergehend ins Ober-
ngadin geholt, um die Vorausset-
ungen zu schaffen, hier eine Erst-
ohnung zu kaufen. Nach gelungenem 
auf werden die Schriften wieder ins 
nterland oder sonst wohin verlegt. 
ie Wohnung im Oberengadin bleibt 
rotzdem Erstwohnung, wenig benützt 
nd keine Steuergelder einbringend, 
eil der Besitzer oder die Besitzerin ihre 

teuern ja anderswo entrichten. 
Es ist bedauerlich, dass die zustän -

igen Gemeindebehörden diese und 
ndere Umgehungspraktiken nicht 
chon früher durchschaut haben und 
ichts unternommen haben, um den 
etrug zu unterbinden. Sind unsere Ge-
einden denn so gross, dass solche Un-

egelmässigkeiten von den zuständigen 
mtern einfach übersehen werden 
önnen?

Wer unter den geschilderten Um-
tänden zu einer Erstwohnung ge-
ommen ist, hat betrogen und wis-
entlich die Gutgläubigkeit oder die 
aivität unserer Behörden ausge -
ützt. Solche Machenschaften müs-

en saftige Konsequenzen zur Folge 
aben. So soll der Steuersitz wieder an 
en Ort verlegt werden, wo die Woh-
ung gekauft wurde, damit die Vo-

aussetzung für den legalen Besitz ei-
er Erstwohnung in unserer Region 
ieder erfüllt ist. Das ist doch Ehren-

ache. Wird dem nicht entsprochen, 
oll diese Wohnung ausnahmslos an 
inheimische vermietet oder verkauft 
erden dürfen. Es ist mir bewusst, dass 
ies eine harte, jedoch meines Er-
chtens eine berechtigte Forderung 
st. Doch keine Angst, es werden sich 
estimmt Schlupflöcher finden las-
en, denn der Staat soll die private 

arktwirtschaft ja in Ruhe lassen, 
uch dann, wenn es offensichtlich ist, 
ass Ungereimtes geschieht. 

Tumasch Melcher, Samedan 
Basil Sieber  
2. im Skeleton
Olympia Nach drei Läufen war für den 
26-jährigen Samedner Basil Sieber das 
Olympia-Abenteuer zu Ende. Nach 
dem ersten Lauf lag Sieber auf Rang 21 
von 25 Startern. Im zweiten Durchgang 
verlor er einen Rang. Um den Cut unter 
die ersten 20 zu schaffen, hätte Sieber 
eine perfekte Fahrt im Eiskanal von 
Yanqing gebraucht. Doch die Fahrt war 
von etlichen Fehlern geprägt, sodass es 
für ihn nicht für den Finallauf reichte. 
Trotzdem konnte Sieber wertvolle Er-
fahrungen mit Blick auf sein grosses 
Ziel sammeln, die Olympischen Win-
terspiele 2026 in Milano.  (ep)
Veranstaltungen
ittwochskonzert

Sils Am kommenden Mittwoch spielt 
Chiara Opalio um 17.30 in der Offenen 
Kirche Sils. Die junge Pianistin aus dem 
italienschen Veneto erhielt im Alter 
von drei Jahren ersten Klavierunter-
richt und erlangte 2006 das Kla-
vierdiplom am Konservatorium Giu-
seppe Tartini in Triest. Ihr solistisches 
Debüt gab sie 2005 und ist seither eine 
gefragte Orchestersolistin. Sie ist Be-
gründerin des Opalio Quintetts, das 
sich international profiliert hat und 
wiederholt ausgezeichnet wurde. An 
der Hochschule Basel arbeitet Chiara 
Opalio als Assistentin der Konzertklasse 
für Klavier von Martinez Mehner und 
für Kammermusik bei Jan Schultsz. Sie 
ist Korrepetitorin in der Celloklasse von 
Thomas Demenga. Auf dem Programm 
stehen Werke von Mozart, Beethoven, 
Liszt, Stravinski.  (pd)
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Segl, 
La su
Infos und Vorverkauf:www.sils.ch/
events oder T +41 81 838 50 50 
esung mit Bildern und Musik

Sils Am Montag, 14. Februar, laden 
Mirella Carbone und Joachim Jung 
um 17.30 Uhr in die Offene Kirche 
Sils zu einer poetischen Winterwan-
derung durch das Textgestöber li-
terarischer Schneelandschaften ein. 
Autoren wie Erich Kästner, Thomas 
Mann, Alfred Polgar, Joseph Roth, Ro-
bert Walser sind mit von der Partie. 
Werke von Oskar Kokoschka, Franz 
Marc, Edvard Munch, Giovanni Se-
gantini zeigen die Farben der Winter-
landschaften. 

Ein Covid-Zertifikat (2G) sowie das 
Tragen einer Maske an der Lesung ist 
erforderlich.  (Einges.)

Information und Vorverkauf, Sils Tourist Information, 
T +41 81 838 50 50 und online unter: 
www.sils.ch/events
Sils/Segl

anda da fabrica
ns da fabrica
 & Corado Niggli, Segl Maria

t 
 isolaziun exteriura da las fatschedas SV
cun liadüra minerela, eliminaziun d’üna
a da chambra e demontascha da
nna parabolica sül 1. plaun, Chesa
ida, parc. nr. 2491, Segl Maria

dal minz da la vschinauncha

cumainta da la dumanda da fabrica es
ta ad invista illa chanzlia cumünela
nt 20 dis a partir da la publicaziun (lü fin
30-11.30/14.30-17.30).

rs tenor il dret public sun d’inoltrer a la
stanza cumünela da Segl infra 20 dis a
da la publicaziun.

ils 12 favrer 2022
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Mitte Mai finden in Graubünden 
Erneuerungswahlen statt. Neben 
dem Regierungsrat ist auch das 
120-köpfige Kantonsparlament 
zu wählen, erstmals im  
Doppelproporz-Verfahren. Das 
neue Wahlsystem führt zu  
deutlich mehr Kandidierenden.

RETO STIFEL

Noch dauert es drei Monate bis zu den 
Regierungs- und Grossratswahlen. Und 
die Einreichungsfrist für Wahlvor-
schläge läuft erst am 21. Februar ab. 
Trotzdem haben die meisten Parteien 
in Südbünden bereits nominiert, wie 
eine kurze Umfrage der «Engadiner 
Post/Posta Ladina» zeigt. Wenig über-
raschend: Für das 120-köpfige Kan-
tonsparlament wird die Auswahl an 
Kandidatinnen und Kandidaten so 
gross sei wie noch nie. In den Süd-
bündner Kreisen (Oberengadin, Ber-
gell, Poschiavo, Brusio, Sur Tasna, Suot 
Tasna, Ramosch und Val Müstair) tre-
ten nach heutigen Wissensstand 69 
Kandidierende an, vor vier Jahren wa-
ren es gerade einmal deren 28 gewesen. 
Es kommt in allen Kreisen zu Kampf-
wahlen. Das ist wenig überraschend, 
weil das neue Wahlsystem (siehe Käst-
chen) die Parteien geradezu dazu 
zwingt, den Wählerinnen und Wäh-
lern eine möglichst grosse Auswahl zu 
bieten und ihre Listen zu füllen. 

36 Kandidierende im Oberengadin
Wie aber sieht die Situation konkret in 
den einzelnen Südbündner Wahl-
kreisen aus? Im Oberengadin mit sei-
nen acht Sitzen haben die FDP mit Gi-
an Peter Niggli und Die Mitte mit Heidi 
Clalüna je einen Rücktritt zu verkraf -
ten. Zudem ist Martin Aebli (Die Mitte) 
bereits letztes Jahr zurückgetreten, sei-
ne Stellvertreterin Diana Costa hat sich 
gegen eine Kandidatur entschieden. 
Die Bisherigen Markus Berweger, Mi-
chael Pfäffli und Linard Weidmann 
(FDP), Franziska Preisig (SP) und Mario 
Salis (SVP) treten wieder an. 31 Perso -
nen kandidieren erstmals. Fünf von der 
FDP, sieben von der SVP, sieben von der 
SP/Grüne, acht von Die Mitte und vier 
von der Grünliberalen Partei (GLP). 

Im Bergell (ein Sitz), kandidiert Mau-
rizio Michael (FDP) für eine weitere 
Amtsperiode. Bis jetzt sind die Kandi da -
tur einer Kandidatin der Grünen sowie 
einem Kandidaten Die Mitte und der 
SVP bekannt. Im Kreis Poschiavo mit sei-
nen zwei Sitzen kandidieren nach heuti-
gem Wissensstand der Bisherige Giovan-
ni Jochum (FDP) plus zwei Kandidaten 
der SP, einer der FDP und einer der GLP. 
Nicht mehr zur Wiederwahl stellt sich 
Alessandro Della Vedova (Die Mitte). In 
Brusio (ein Sitz) tritt der Bisherige Pietro 
Della Cà (SVP) wieder an, zusätzlich je 
ein Vertreter der FDP und der SP. 

Viele Bisherigen treten wieder an
Noch etwas unübersichtlich präsen-
tiert sich die Situation im Unterenga-
din. Im Kreis Sur Tasna tritt Emil Müller 
(Die Mitte) nicht mehr an. Nach heuti-
gem Stand kandidiert für den einen Sitz 
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ine Kandidatin der Partei Die Mitte so-
ie je eine Kandidatin oder ein Kan-
idat der SP, der SVP und der FDP. In 
uot Tasna sind drei Sitze zu vergeben. 
ie Bisherigen Aita Zanetti und Men 
uri Ellemunter (Die Mitte) sowie Du-
sch Fadri Felix (FDP) stellen sich zur 

iederwahl. Dazu kommen neu eine 
andidierende von Die Mitte, zwei 
andidierende der SP, ein Vertreter der 
rünen, ein Kandidat der FDP und drei 
er SVP. Im Kreis Ramosch mit einem 
itz tritt Rico Kienz von der FDP wieder 
n, herausgefordert wird er von einem 
andidaten oder einer Kandidatin der 
VP sowie einem der SP. Im Wahlkreis 
al Müstair schliesslich (ein Sitz) tritt 
er Bisherige Rico Lamprecht (Die Mit-
g
w
e
K
v
k
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V
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e) wieder an. Ebenso ein Kandidat der 
VP und eventuell einer der FDP.

iele Interessierte
er einen Blick auf die bis jetzt be-

annten Namen der Kandidierenden 
irft, sieht, dass in Südbünden rund 70 
rozent Männer antreten und 30 Pro-
ent Frauen. Keine einzige Frau findet 
ich auf der Liste der SVP, was Parteiprä-
ident Gian Marco Tomaschett ausser-
rdentlich bedauert. «Wir haben uns 
ehr um weibliche Kandidaturen be-

üht, leider ohne Erfolg.» Abgesehen 
avon sei es gelun gen, eine ausgewo -
ene Liste zusammenzustellen, auch 
enn sich die Suche nach genügend 
andidaten nicht ganz einfach ge-
l
v
t
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u
G
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n
w
v

taltet habe. Mehr Frauen als Männer 
uf der Liste hat die SP/Grüne. «Das hat 
ich so ergeben, auch wenn das selbst-
erständlich auch ein Kriterium war», 
agt SP-Grossrätin Franziska Preisig. 
achdenklich gestimmt hat sie, dass 

erschiedene junge Frauen abgesagt 
ätten, weil sie sich noch in der Famili-
ngründungsphase befänden. «Bei 

ännern würde sich diese Frage so 
icht stellen», sagt sie. 

rüh begonnen
ereits früh mit der Kandidatensuche 
egonnen hat Die Mitte, wie Grossrätin 
eidi Clalüna sagt. Und zwar bereits 

nde Herbst des letzten Jahres, als sie 
en Entschluss gefasst habe, nicht 
ehr zu kandidieren. Neben einer 
öglichst guten Geschlechtervertei-

ung sei es der Partei auch wichtig ge-
esen, regional breit abgestützt zu sein. 

Zuerst hatten wir drei Absagen, dann 
ur noch Zusagen», sagt Clalüna zur 
andidatensuche. 
Bereits im letzten Jahr hat die FDP be-

onnen, mit möglichen Kandidatinnen 
nd Kandidaten zu sprechen. Zuerst 
it den Bisherigen, dann mit den Stell-

ertretern und dann mit allen anderen, 
ungen, Älteren, Frauen, Männern. 
Wir hatten zum Glück sehr viele Leute, 
ie sich für eine Kandidatur interessiert 
aben», sagt Parteipräsident Thomas 
ievergelt. «Wir haben eine ausgewoge-
e Liste, einzig beim Frauenanteil sind 
ir nicht dort, wo wir gerne sein möch-

en.» Erstmals tritt die GLP im Wahl-
reis Oberengadin mit einer eigenen 
iste mit vier Namen an. «Damit haben 
ir unser Minimalziel erreicht», freut 

ich die Pontresiner Gemeindeprä-
identin Nora Saratz Cazin, die selber 
uch für die Wahlen antritt. Personen 
zu überzeugen, die für die GLP kan-
didieren möchten, sei nicht so schwierig 
gewesen. «Für uns war wichtiger, Leute 
zu finden, die das Gedankengut der GLP 
teilen, statt mit einer kompletten Liste 
antreten zu können», sagt Cazin. 
er sitzt ab der Augustsession im Bündner Grossen Rat? Diese Frage wird am 15. Mai beantwortet, wenn sowohl 
as Parlament wie auch die Regierung gewählt werden.   Foto: Standeskanzlei Graubünden
Kommentar
Schöne Qual 
der Wahl

RETO STIFEL

Graubünden wählt – und alle wollen in 
den Grossen Rat. Bereits heute zeich-
net sich eine Kandidaten-Rekordbeteili-
gung an den Gesamterneuerungswah-
len vom 15. Mai ab. Wenn das keine 
gute Nachricht ist. 
Gut, weil wir in der Vergangenheit genü-
gend Wahlen ohne richtige Auswahl er-
lebt haben. In 15 von 39 Bündner Wahl-
kreisen gab es vor vier Jahren reine 
Bestätigungswahlen, weil nur so viele 
Personen kandidierten, wie Sitze zu ver-
geben waren. Bisherige wurden wieder-
gewählt, und wenn diese nicht mehr an-
traten, wurde die Nachfolgerin oder der 
Nachfolger von den Parteien so in die 
Poleposition gebracht, dass deren Wahl 
ziemlich sicher war. Die Sitzverschie-
bung war denn auch minim. Dass 2018 
bei einer solchen Ausgangslage fast 
zwei Drittel der Wählerinnen und Wähler 
der Urne fernblieben, erstaunt nicht. 
Gut auch deshalb, weil der Doppelpro-
porz schlicht und einfach fairer ist als 
der Majorz, der primär der Machtzemen-
tierung der grossen Parteien über viele 
Jahre diente. Neu zählt jede Stimme, 
und sie wird gleich gewichtet. Das eröff-
net Parteien, die bisher im Kantonspar-
lament untervertreten waren – der SVP 
beispielsweise oder der SP – neue 
Chancen. Und gerade in kleineren Krei-
sen sind plötzlich auch Parteien prä-
sent, die bisher gar nicht erst zur Wahl 
angetreten sind. 
Gut schliesslich, weil es den Parteien 
entgegen anderslautenden Befürchtun-
gen gelungen ist, ihre Listen mit span-
nenden Kandidatinnen und Kandidaten 
zu besetzen. Bis jetzt ist in Südbünden 
die Kandidatur von 19 Frauen bekannt – 
2018 waren es gerade einmal deren 
sechs. Und es sind viele junge Gesich-
ter zu sehen. Leute, die über wenig oder 
gar keine politische Erfahrung verfügen. 
Negativ formuliert könnten sie als Lis-
tenfüller bezeichnet werden. Positiv 
ausgedrückt sind es Menschen, deren 
Interesse an der Politik geweckt worden 
ist und die, wenn nicht heute, dann mor-
gen Verantwortung übernehmen kön-
nen.
Ja, das neue Wahlsystem ist aufwendi-
ger: in der Vorbereitung und bei der Aus-
wertung. Es ist auch teurer. Doch dieser 
Mehreffort steht in keinem Verhältnis 
zum erwarteten Gewinn: einem Parla-
ment, welches dem Wählerwillen ent-
spricht. Die Stimmberechtigten, die hof-
fentlich zahlreich an die Urne gehen 
werden, haben mit den vielen Kandidie-
renden die schöne Qual der Wahl. 
reto.stifel@engadinerpost.ch
Das neue Wahlsystem
ewählt wird im Kanton Graubünden 
rstmals nach dem Verhältniswahlver-
ahren (Proporz), analog den National -
atswahlen. Auf diesen Listen kann ku-

uliert und panaschiert werden, jeder 
ählende hat so viele Stimmen, wie im 
ahlkreis Sitze zu vergeben sind. Im 
berengadin sind das beispielsweise 
eren acht, in Suot Tasna drei und in 
amosch eine. Jede Stimme für einen 
andidaten ist gleichzeitig eine Stim-
e für die jeweilige Listengruppe. Ent-

cheidend ist in einem ersten Schritt 
ie Summe aller Stimmen – darum sind 
ie Parteien daran interessiert, die ih-
en zur Verfügung stehenden Listen-
lätze möglichst zu füllen. 
Aufgrund der Wahlergebnisse im 

anzen Kanton werden die Stimmen an 
ie Parteien zugeteilt – proportional zu 
hren Wähleranteilen. Im zweiten 
chritt werden die Sitze den Listen res-
ektive den Kandidierenden in den 
inzelnen Wahlkreisen zugeteilt. 
chliesslich erfolgt die Sitzzuteilung in-
erhalb der Listen auf die Kandidie -

enden mit den meisten Stimmen. Die-
es Verfahren wird als «Doppelter 
ukelsheim» bezeichnet. Als «Bündner 
ompromiss» wurden die bisherigen 
ahlkreise beibehalten. 
Zudem gibt es ein gesetzliche Quo-

um, das heisst, eine Partei oder eine 
ruppierung muss mindestens drei 
rozent Wähleranteil erreichen, um 

ür die Sitzverteilung berücksichtigt 
u werden. Und mit der sogenannten 
Majorzbedingung» hat in jedem 

ahlkreis die stimmenstärkste Liste 
inen Sitz auf sicher.  (rs)
Mehr Wertschöpfung aus Wasserkraft

Grosser Rat Die Grossratsfraktion der 
Mitte Graubünden hat kürzlich die Feb-
ruarsession beraten. Sie hat die hohe Be-
deutung der Wasserkraft unterstrichen 
und sich damit für die Versorgungs-
sicherheit für Gesellschaft und Wirt-
schaft ausgesprochen. «Die Wasserkraft 
hat in Graubünden eine hohe Bedeu-
tung. Sie leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Erhaltung stabiler Lebensgrundlagen 
in Graubünden und damit zur Selbst-
estimmung der Bevölkerung», schreibt 
ie Partei in einer Medienmitteilung. 
ie Fraktion ist sich einig, dass die Wert-

chöpfung den Bündnerinnen und 
ündner zugute zu kommen hat bezie-
ungsweise beim Kanton verbleiben 
uss. Sie unterstützt die von der Re-

ierung vorgeschlagenen Wasserkraft-
trategie. Damit soll die Wasserkraft im 
anton noch stärker verankert und dem 
anton und den Konzessionsgemeinden 
leichzeitig eine langfristig bessere In-
ertsetzung der Ressource Wasserkraft 

rmöglicht werden. «Damit gibt der 
anton Graubünden ein Generationen-
ersprechen, dass die Wertschöpfung 
ünftig noch stärker im Kanton ver-
leibt», wird Martin Bettinaglio, Co-
raktionspräsident zitiert. 

Die Wasserkraftstrategie erhöhe die 
ersorgungssicherheit für die Bündner 
esellschaft und Wirtschaft, stelle al-
erdings die Konzessionsgemeinden 
or neue Herausforderungen. Die Mit-
e-Fraktion fordert deshalb, dass der 
anton die Gemeinden mit Wissen 
nd in Verhandlungen unterstützt. Die 
emeinden sollen in jedem Fall die 

ntscheidungshoheit behalten und 
ich untereinander noch bewusster ver-
etzen. Für die angedachte Betriebs- so-
ie Verwaltungsgesellschaft sollen, wie 

on der Regierung vorgeschlagen, pri-
mär private Unternehmen mit engem 
Bezug zu Graubünden herangezogen 
und gestärkt werden. «Es darf nicht die 
Idee sein, eigene Gesellschaften auf-
zubauen, welche die Privatwirtschaft 
konkurrenzieren. Alternativ soll die Re-
gierung Ansiedlungen von neuen Un-
ternehmen unterstützen, wenn das 
entsprechende Wissen im Kanton 
nicht vorhanden ist», steht abschlie -
ssend geschrieben.  (pd)



Suche nette Partnerin für eine 
schöne gemeinsame Zeit. 
Ich bin pensioniert, jung geblieben 
und finanziell Unabhängig.
Wenn Du interessiert bist an  
velofahren, spazieren und Ferien, 
freue ich mich auf Deine Zuschrift 
gerne mit Lichtbild an: 
Chiffre A 885792 
Gammetermedia AG 
Via Surpunt 54 
7500 St. Moritz

PGI ENGADINA   ─   ASSEMBLEA GENERALE DEI SOCI
Tutti i soci e simpatizzanti della Pgi Engadina sono invitati all’assemblea 
generale ordinaria che si terrà giovedì 24 febbraio 2022 alle ore 20.00 
presso la Dokumentationsbibliothek , Plazza da Scoula, 7500 St. Moritz.

ORDINE DEL GIORNO
1. Apertura e saluti
2. Nomina degli scrutinatori
3. Approvazione dell’ordine del giorno
4. Approvazione del verbale dell’assemblea generale del 3 giugno 2021*
5. Rapporto sull’attività svolta nel 2021
6. Conto economico 2022
7. Approvazione del programma e del preventivo 2022
8. Nomine
9. Varie

Al termine dell’assemblea seguirà la presentazione del libro «La Luna nel 
Baule» in compagnia dell'autore Daniele Dell’Agnola. Il volume, di recente 
pubblicazione, è un avvincente viaggio incentrato nella Val Bregaglia
attraverso le vicende personali e le storie di un’intera comunità nel corso 
degli ultimi decenni.

*Il verbale dell’assemblea 2021 è disponibile al sito www.pgi.ch/engadina 
o può essere richiesto telefonando allo 079 540 48 86.

Am 1. März 2022 erscheint in der 
«Engadiner Post/Posta Ladina»  
die Sonderseite «rund um diesen Grossanlass».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren 
Sie unsere Einheimischen und Gäste 
über Ihre Dienstleitungen.

Inserateschluss: 22. Februar 2022

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Marathon-News

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Hasskommentare auf Facebook nehmen zu 
Lob und Tadel für den Capo

Sils Eine Bibliothek erzählt Geschichte und 
Geschichten. Welche Geheimnisse aber ver-
rät eine seit mehr als 100 Jahren bestehen-
de Hotelbibliothek über die Gäste? Ein Be-
such im Hotel Waldhaus in Sils.  Seite 11

Motta Naluns Als 12 favrer 1956 es  
gnüda inaugurada a Scuol la pendiculara  
chi maina i’l territori da skis Motta Naluns. 
Quel on ha cumanzà la firma Seilbahn Scuol 
Motta Naluns AG la gestiun. Pagina 9

017 AZ 7500 St. Moritz128. JahrgangDonnerstag, 11. Februar 2021

Soziale Medien Drei Meldungen von 
Wintersportunfällen auf dem Face-
book-Account der Kantonspolizei 
Graubünden, und drei Mal die gleiche 
Reaktion: hasserfüllte Kommentare, 
Gegenkommentare, primitive Be-
schimpfungen. Die Meldung über den 
Lawinenunfall mit einem Todesopfer 
auf Celeriner Gemeindegebiet hat die 
Kapo gelöscht – auch auf Druck der An-
gehörigen. Anita Senti, Leiterin Kom-
munikation bei der Kapo, bereitet die 
Entwicklung Sorge. (rs)  Seite 3
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In eigener Sache Hinter jedem Bild, das in der «Engadiner Post/Posta Ladina» mit einer Rosette versehen ist, steckt eine Bilder- galerie oder ein Video.

Beschneiungstechnik der Zukunft

Eine der vermutlich bedeutendsten 
Projekte zum Thema Klimawandel und 
Gletscherschmelze wurde jetzt an der 
Talstation der Diavolezza in Betrieb ge-
nommen. Das im Sommer 2019 bei der 
Schweizerischen Agentur für Innova-
tionsförderung (Innosuisse) einge-
reichte Projekt «Mortalive» von Felix 

Keller, Glaziolge aus Samedan, hat sei-
nen Testbetrieb aufgenommen. «Mor-
talive» will es möglich machen, mit  
einer weltweit neuen Schneiseil- Tech-
nologie unabhängig von der Boden-
beschaffenheit und ohne elektrischen 
Strom Schnee zu produzieren. Zudem 
erforscht eine Gruppe der Univer-

sitäten Fribourg und Ladakh/Indien an 
einer weiteren Testanlage die Her-
stellung von Eis an der Oberfläche ei-
ner Eisstupa. Eine Forschungsgruppe 
der Hochschule Luzern führt während 
der laufenden Wintersaison am 
Schneiseilsystem regelmässig Tests 
durch. Beide Innovationen haben für 

Mitarbeiter der Universität Ladakh/Indien wollen von Felix Keller lernen, wie man Wasser effizient an einer Stupa gefriert.                                                                                                                                                                                                                                   Foto: Mayk Wendtdie Gebirgsregionen weltweit wie jene 
im Himalaya, die von existenz-
bedrohender Wasserknappheit be-
troffen sind, grosse Auswirkungen. Zu-
dem könnte das Abschmelzen von 
Gletschern mit der Abdeckung von 
technisch produziertem Schnee deut-
lich verlangsamt werden. Damit ver-

bundene Eingriffe in die Natur und 
Umwelt sind die Kehrseite der Medail-
le. Man dürfe nicht nur immer an die 
Probleme denken, meint Keller. «Wir 
müssen mehr an Lösungen arbeiten.» 
Die Inbetriebnahme der Testanlage sei 
ein Meilenstein für das Projekt, so Felix 
Keller weiter. (mw) Seiten 4 und 5
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Foto: Daniel Zaugg

Rumantsch a Turich til sta a cour
Postulat Daspö 25 ons abita Marco De-
noth a Turich. Davo il stüdi d’architectu-
ra es el restà qua. Daspö nouv ons es el 
commember dal cussagl da cità da Tu-
rich. D’incuort ha quel gremi acceptà ün 
postulat cha Denoth vaiva inoltrà avant 
bod duos ons: «La Regenza vain incum-
benzada da render plü visiblas tuot las 
sportas rumantschas chi existan a Tu-
rich», declera el chi’d es oriund da Ra-
mosch e creschü sü a Cuoira. Ch’a la fin 
vivan 2000 persunas da lingua ruman- 
tscha a Turich, disch Marco Denoth, 
«quellas, ma eir tuot las persunas chi ve- 
gnan pür a star a Turich dessan gnir in- 
fuormadas meglder che chi dà tuot in ru-
mantsch in quista cità.» A Ramosch ha 
Marco Denoth surtut la chasa da seis ba-
zegner e sia nona. El tilla sanescha in 
etappas cul böt da passantar daplü temp 
in Engiadina Bassa. (fmr/fa) Pagina 8

Il lockdown  pels cunfinaris
Coronavirus I’l Tirol austriac ed amo 
daplü i’l Tirol dal Süd s’haja constatà 
divers cas da la fuorma mutada dal co-
ronavirus, quella da l’Africa dal Süd. La 
provinza taliana ha reagi cun ün lock-
down rigurus. Ma eir il Tirol austriac 
dvainta activ. Chi saja previs da far tests 
da corona a l’ingrossa ed eir da con-
trollar plü severamaing als cunfins, co-
munichescha la Regenza a Puntina. 
Che consequenzas han quistas masüras 
per tuot las persunas tirolaisas chi lavu-
ran in Svizra? Simon Erny chi maina il 
post da pressa da l’Administraziun fede-
rala da duana infuorma: «Pendularis 
chi aintran a Müstair o a Martina in 
Svizra nun han da preschantar ün test 
negativ da Covid-19», disch el. Els sun 
unicamaing obliats da muossar lur per-
miss da cunfinari, scha quai vain giavü-
schà. (fmr/fa) 

Pagina 9
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E I S KO N Z E R T  M I T  M O M E N TO  S O U N D S

Im Rahmen der Engadiner Eiskonzerte spielt Momento Sounds am Mittwoch, 
16. Februar um 13.30 Uhr auf dem St. Moritzersee. Die zwei kanadischen Musiker 
und Multiinstrumentalisten Jonathan Chan und Jan Bislin kreieren mit ihrem Set-Up 
besteht aus akustischen und elektrischen Geigen, Synthesizer, Sample-Pads und 
Loop-Station eine mitreissende und einzigartige Show in der einzigartigen Kulisse. 
Die Veranstaltung findet draussen und nur bei guter Witterung statt.

www.stmoritz.com

220209_Eiskonzert_141x200mm.indd   1220209_Eiskonzert_141x200mm.indd   1 09.02.22   16:3909.02.22   16:39

Einkaufscenter Caspar Badrutt
Via dal Bagn 52 | 7500 St. Moritz

Vereinbaren Sie mit Christian Flöss
einen Beratungstermin: 079 221 36 04

Dienstag bis Freitag 13.30 bis 18.30 Uhr 

Grosse Ausstellung: Technogel-
Matratzen,  Boxspringbetten,

ettwäsche,  Duvets und Kissen!B

Wir sind weiterhin für Sie da.

Suchen Sie einen Handwerker?
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,   
Renovations- und Malerarbeiten.
Ausführung von Elektroarbeiten 
und Schreinerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33  
gsimmobil@gmail.com

Live Kaffeehausmusik
im Caferama in Zuoz

Montag bis Freitag, 15.00 – 17.30 Uhr

14. bis 18. Februar 2022
Verschiedene Musiker und Instrumente

21. Februar bis 11. März 2022
Ungarisches Badilatti Trio

Lassen Sie sich mit Klavier, Geigenklängen 
& Co verwöhnen.

Tel. 081 854 27 27 / www.cafe-badilatti.ch

Infurmaziuns detagliadas chattais Vus sut
www.sva.gr.ch/stellen

Wir suchen eine Sachbearbeiterin 
oder einen Sachbearbeiter für 
das Team AHV/IV-Leistungen 
(80%–100%)

Detaillierte Informationen finden 
Sie unter www.sva.gr.ch/stellen
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Ihre Spende 
in guten Händen.
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Ihre Spende 
in guten Händen.

SCHUTZ, UNTERKUNFT & KOSTENLOSE
BERATUNG BEI HÄUSLICHER GEWALT

24h-Telefon 081 252 38 02

www.frauenhaus-graubuenden.ch

info@frauenhaus-graubuenden.ch

Warum nicht im nahen schönen Bergell 
wohnen? 
Zu verkaufen neu renoviertes, rustikales 

6½-Zimmer-Einfamilienhaus
verfügbar ab sofort.
Interessenten melden sich bitte unter:
Chiffre A896956 
Gammeter Media AG, Werbemarkt
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
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Voller Optimismus in den zweiten Renntag
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Die Vorzeichen stehen gut, dass 
die Rennen am zweiten White-
Turf-Sonntag über die Original-
Distanzen gelaufen werden  
können. White-Turf-Präsident  
Thomas Walther ist optimistisch, 
und er spürt viel Rückhalt. 

RETO STIFEL

Sonnenschein pur, Temperaturen von 
minus 15 Grad in der Nacht und minus 
zwei Grad tagsüber: «Wenn das so bleibt, 
sieht es super aus für den Sonntag», sagte 
Thomas Walther, Präsident vom White 
Turf am Donnerstag auf Anfrage der EP/
PL. Wenn ganz leise Zweifel in seiner 
Stimmer zu hören gewesen wären, dann 
vielleicht einzig aufgrund der Erfahrung 
vom letzten Wochenende. Auch dort 
schien alles perfekt angerichtet, bevor es 
zu etwas Schneefall und wärmeren 
Tempera turen kam. Vor allem die star-
ken Temperaturunterschiede zwischen 
Tag und Nacht haben zu Spannungen 
und zu Rissen in der Eisdecke geführt. 
Durch diese konnte Wasser an die Ober-
fläche dringen. Die Rennen konnten 
zwar alle durchgeführt werden, aller -
dings auf einer verkürzten Distanz. 

Sicherheit steht im Vordergrund
«Diese Problemstellen sind jetzt aber 
wieder durchgefroren, darum sollte es 
an diesem Wochenende zu keinen Pro-
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lemen kommen», so Walther. Dass 
ferderennen auf verkürzten Distanzen 
tattfinden müssen, ist laut Walther 
mmer wieder der Falll. Auch im Som-

er, wenn sich beispielsweise eine nor-
ale Rennbahn wegen grossen Regen -
engen in einem schlechten Zustand 

efindet. Letztlich stünde bei allen 
ntschei dungen immer das Wohl von 
eitern und Tieren im Vordergrund. 
ank dem Einsatz von Drohnen und 
adar würden solche Stellen heute viel 
W
k

chneller erkannt. «Das ist wichtig, und 
ir spüren das Vertrauen der Pferde-
esitzer in unsere Sicherheitsvorkeh -
ungen», so Walther.

usdauerpferd ist kein Sprinter
enn sich Besitzer und Trainer kurz-

ristig gegen eine Teilnahme ihrer Pfer-
e entscheiden – so, wie beim Haupt-
reignis am letzten Wochenende – hat 
as gemäss Walther einen klaren 
rund: Dieses Rennen hätte über 1800 
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eter gelaufen werden sollen, wurde 
ber auf 800 Meter verkürzt. Ein Start 
ür ein Pferd, welches auf Langdistanz 
rainiert sei, mache bei einem Sprint-
ennen keinen Sinn. «Usain Bolt ist 
chliesslich auch keinen Marathon ge-
aufen», zieht er den Vergleich unter 
mgekehrten Vorzeichen. Finanziell 
at das auch keine Auswir kungen: Die 
ponsoren haben ihre Rennen, und die 
reisgelder werden, wie im Programm 
ufgeführt, ausbezahlt. Trotz den er-
wähnten Problemen mit dem Geläuf 
zeigt sich Walther mit dem Auftakt 
zum White Turf 2022 sehr zufrieden. 
«Schon als wir nach der pandemiebe-
dingten Verschiebung vom letzten Jahr 
bekannt gegeben haben, die Rennen in 
diesem Jahr normal zu planen, war die 
Freude gross. Mit dem Resultat, dass für 
das Hauptereignis am dritten Renn-
sonntag, dem Longines 82. Grosser 
Preis von St. Moritz, schon sehr viele 
starke Starter aus den verschiedensten 
Ländern gemeldet waren.» Aber auch 
seitens des Publikums ist gemäss Wal-
ther der Rückhalt spürbar, und die 
Feedbacks nach dem letzten Sonntag 
seien sehr positiv. «Vor allem die Ein-
zigartigkeit des Anlasses auf dem ge-
frorenen See vor dieser Kulisse und in 
dieser Höhenlage werden immer wie-
der betont.» Auch gut angekommen 
sei, so Walther, der erstmals durch-
geführte «Family-Day» am vergange -
nen Samstag. Dieser findet heute und 
auch in einer Woche wieder statt. Am 
zweiten Rennsonntag stehen traditio-
nell die Traber im Mittelpunkt. Zwei 
Trabrennen und drei Flachrennen bil-
den den sportlichen Rahmen, Start 
zum ersten Rennen ist um 11.30 Uhr. 
Aus Engadiner Sicht könnte das Skikjö-
ring der Höhepunkt werden. Gelingt 
Franco Moro mit Praetorius sein 100. 
Start an einem Skikjöring-Rennen, und 
gelingt ihm sogar der Sieg? Die Aus-
gangslage ist spannend. 
Weitere Informationen unter 
www.whiteturf.ch
ie Eisdecke auf dem St. Moritzersee wird auf allfällige Schwachstellen geprüft. Foto: www.swiss-image.ch/Andy Mettler
asserkraftstrategie wird im Parlament diskutiert

Wenn sich der Grosse Rat ab 
Montag zur Februarsession trifft, 
steht ein Geschäft im Zentrum: 
Die Wasserkraftstrategie 2022 
bis 2050. Die Fraktionen stehen 
hinter den Plänen der Regierung. 

RETO STIFEL

Im vergangenen November hat die 
Bündner Regierung die mit Spannung 
erwartete Wasserkraftstrategie 2022 – 
 2050 präsentiert. Dabei hat sie betont, 
dass sie mit der Bündner Wasserkraft in 
Zukunft mehr Wertschöp fung generie-
ren und damit die Versorgungssicher -
heit erhöhen will.

 Die Zeit für den Paradigmenwechsel 
in der Wasserkraftstrategie ist günstig: 
Zwischen 2035 und 2050 laufen im Kan-
ton Graubünden die Konzessi onen ei-
ner grossen Anzahl von Wasserkraftwer -
ken aus. Diese liefern rund 70 Prozent 
des im Kanton produzier ten Stroms. Die 
Konzessionsgemein den und der Kanton 
sind heute mit rund 20 Prozent am 
Kraftwerkspark beteiligt. Mehrheitlich 
sind die Kraftwerke im Besitz ausserkan-
tonalen Stromgesellschaften. 

Mehrheitsbeteiligungen als Ziel
Das soll sich ändern. Die Regierung 
schlägt vor, die auslaufenden Konzes -
sionen mit diesen Gesellschaften nicht 
zu verlängern und den sogenan nten 
Heimfall auszuüben. Damit will sich die 
öffentliche Hand deutlich stärker an der 
Bündner Wasserkraft beteiligen, das 
Modell der Partnerwerke aber nicht auf-
geben. Allerdings mit dem Ziel, eine 
Mehrheitsbeteiligung an den neuen 
Partnerwerksgesellschaften zu halten. 
Regierungsrat Mario Cavigelli, Vor-
steher des Departements Infrastruktur, 
Energie und Mobilität (DIEM), nannte 
im November die Zielgrösse von 60 Pro-
zent, die in der Hand des Gemein -
wesens bleiben soll. In einer Partner-
werksstrategie ist es so, dass sich jeder 
Partner, gemessen an seinem prozen -
ualen Anteil, an den Kosten beteiligt 
nd im Gegenzug dafür Anspruch auf 
ie entsprechende Menge an Strom hat. 
ie so erworbene Energie soll über eine 
der mehrere Gesellschaften mit Sitz in 
raubünden verwertet werden. Die Re-

ierung plant, eine neue Beteiligungs-
esellschaft zu gründen, in der die An-
eile der öffentlichen Hand an allem 
raftwerken zusammengefasst werden. 

n der Debatte in der kommender Wo-
he soll der Grosse Rat den Bericht zur 

asserkraftstrategie zur Kenntnis neh-
en und verschiedene Grundsatz-

ragen beantworten. Beispielsweise die, 
b das Parlament die Auffassung teilt, 
ass der Kanton seine Beteiligungen am 
raftwerkspark konsequent erhöht und 
iese in eine Beteiligungsgesellschaft 
inbringt. Die vorberatende Kommis-
ion für Umwelt, Verkehr und Energie 
steht in dieser wie auch in allen ande-
ren Fragen hinter der Regierung. Ihr 
schwebt eine Mehrheitsbeteiligung 
von 60 bis 80 Prozent vor. 

Fraktionen hinter Regierungsplänen
Aufgrund der Vorberatungen in den 
Fraktionen ist davon auszugehen, dass 
die Wasserkraftstrategie des Kantons 
im Grossen und Ganzen viel Support 
erhalten wird. Alle Fraktionen betonen 
die Wichtigkeit der Wasserkraft für den 
Kanton aus energie-, volks-, regional- 
und finanzwirtschaftlicher Optik. Die 
FDP beispielsweise fordert, dass die mit 
der Wasserkraftstrategie und den damit 
verbundenen Heimfällen die Wert-
schöpfung im Kanton gesteigert wird, 
dezentrale Arbeitsplätze bestehen blei-
ben und ausgebaut werden und die Ge-
meinden in der Entscheidungsfindung 
nabhängig bleiben. Auch die SP 
laubt an die Zukunft der Wasserkraft 
nd will, dass sich diese in Bündner 
änden befindet. Sie stellt sich auf 
en Standpunkt, dass die Beteiligung 
es Kantons am Wasserkraftwerkspark 
öglichst hoch sein soll, das bedeutet 

0 Prozent und mehr. Die Fraktion Die 
itte ist der Meinung, dass mit der vor-

eschlagenen Strategie die Wasserkraft 
m Kanton noch stärker verankert und 
em Kanton und den Konzessions-
emeinden gleichzeitig eine langfristig 
essere Inwertsetzung der Ressource 
asserkraft ermöglicht wird. 
Neben diesem Haupttraktandum wer-

en an den drei Sessionstagen vor allem 
arlamentarische Vorstösse behandelt. 
ie Februarsession dauert von Montag, 14. bis 
ittwoch, 16. Februar. Sie kann auf www.gr.ch live 
itverfolgt werden. 
ie soll es mit der Nutzung der Bündner Wasserkraft weitergehen? Diese Grundsatzfrage diskutiert der Grosse Rat 
ommende Woche mit der Botschaft zur Wasserkraftstrategie des Kantons.  Foto: www.shutterstock.com/Chris Rinckes
Gegen die  
Wasserkraftstrategie
Graubünden Die dem Grossen Rat vor-
liegende Botschaft ist aus der Sicht der 
Grünen Graubünden keine Wasserkraft-
strategie. Es ist eine Heimfallstrategie, 
der aber jeglicher Bezug zu den öko-
logischen Themen fehle, so die Partei. Es 
gelte, eine echte Gewässerstrategie für 
Graubünden zu erarbeiten und künftige 
Mehrerträge gezielt für die Gewässersa-
nierung einzusetzen. Folgende Forde-
rungen hat die Partei an den Grossen Rat 
zur Ergänzung der regierungsrätlichen 
Botschaft: Die Ergänzung mit einem 
Konzept zur Verwendung der Erträge aus 
der Heimfallnutzung für die Umsetzung 
des Green Deals Graubünden, die Nut-
zung dieser Gelder vorab für die öko-
logische Sanierung der Bündner Fliess-
gewässer und die Ausformulierung einer 
echten Gewässerstrategie, die nicht auf 
die Wasserkraftnutzung fokussiert. (pd)
SP unterstützt  
Wasserkraftstrategie
Graubünden Die SP-Fraktion traf sich 
in Chur zur Vorbereitung der Februar-
bersession des Grossen Rates. Nach aus-
führlicher Diskussion des Geschäfts hat 
die SP-Fraktion beschlossen, die Wasser-
kraftstrategie zu unterstützen. Die SP 
glaubt an die Zukunft der Wasserkraft 
und will, dass sich diese in Bündner 
Händen befindet. Weiter hat die SP-
Fraktion beschlossen, das Projekt 
«Stimmrechtsalter 16» der Jugend-
session zu unterstützen. Obwohl die 
Wasserkraftstrategie von der Regierung 
ausdrücklich begrüsst wird, wird die SP-
Fraktion in der Debatte unterstreichen, 
dass sie nach dem Ausüben der Heim-
fälle eine möglichst hohe Beteiligung 
des Kantons am Wasserkraftwerkspark 
(beziehungsweise deren Einbringung in 
die Beteiligungsgesellschaft) verlangt. 
Möglichst hoch heisst, 80 Prozent und 
mehr. Das sichert nachhaltig den Ge-
staltungsspielraum der öffentlichen 
Hand, schreibt die SP in einer Medien-
mitteilung.  (pd)



 Scoula / Scoulina La Punt Chamues-ch

Die Schule La Punt Chamues-ch ist eine kleine, zweisprachige Gemeindeschule, die 
Kindergarten und Primarschulte umfasst. Das Schulhaus verfügt über eine 
moderne Infrastruktur und grosszügige Räumlichkeiten. Durch die kleine Grösse 
der Schule herrscht eine familiäre Atmosphäre und die Lehrpersonen arbeiten eng 
zusammen. Die Schule wird von einer Schulleitung engagiert und professionell geführt. 
Im Gebäude der Schule findet eine Mittagesbetreuung statt und nach der Schule 
werden Aufgabenstunden und Betreuung angeboten. Die Tagesstruktur wird von 
den Lehrpersonen mitgestaltet und bildet gemeinsam mit dem Unterricht den 
«Lebensraum Schule». 

Per 1. August 2022 suchen wir

Schulische Heilpädagogin / Schulischer Heilpädagoge und Lehrperson für
Deutsch als Zweitsprache (60-80%)

Ihre Aufgaben
 Planen, Umsetzen und Evaluieren von kompetenzorientierten Fördermassnahmen
 integrative Unterrichtssettings für die Förderung mit der Klassenlehrperson entwickeln
 Arbeit mit einzelnen Schülerinnen und Schülern oder Kleingruppen 
 enge Zusammenarbeit mit der Klassenlehrperson
 regelmässige Teilnahme an Schulkonferenzen und Sitzungen des Pädagogischen

Teams
 Mitwirkung bei der Schulentwicklung und bei Schulanlässen 

Wir erwarten
 anerkannte pädagogische Ausbildung in Schulischer Heilpädagogik und Deutsch als 

Zweitsprache oder Bereitschaft diese Ausbildung zu absolvieren 
 gute Deutsch- und Romanischkenntnisse  
 Bereitschaft zur Zusammenarbeit
 kompetente, kommunikative und flexible Persönlichkeit 
 Freude an Schulentwicklungsprojekten 

Wir bieten
 innovatives Team 
 Begleitung in den Arbeitseinstieg an der Schule
 Unterstützung durch die Schulleitung
 relativ hohes Pensum, verteilt auf eins bis zwei Mehrjahrgangsklassen, wodurch eine

intensive Zusammenarbeit mit den Klassenlehrpersonen möglich ist 

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie Ihre Unterlagen bis 21. Februar 2022 an die Schulleitung: 
Marina Suter, Via Cumünela 42, 7522 La Punt Chamues-ch oder an 
schulleitung@scoulalapunt.ch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Für Auskünfte steht Ihnen die Schulleiterin Marina Suter gerne zur Verfügung.

Die Schule La Punt Chamues-ch ist eine kleine, zweisprachige Gemeindeschule, die 
Kindergarten und Primarschulte umfasst. Das Schulhaus verfügt über eine moderne  
Infrastruktur und grosszügige Räumlichkeiten. Durch die kleine Grösse der Schule 
herrscht eine familiäre Atmosphäre und die Lehrpersonen arbeiten eng zusammen.  
Die Schule wird von einer Schulleitung engagiert und professionell geführt. Im Gebäude 
der Schule findet eine Mittagesbetreuung statt und nach der Schule werden Aufgaben-
stunden und Betreuung angeboten. Die Tagesstruktur wird von den Lehrpersonen  
mitgestaltet und bildet gemeinsam mit dem Unterricht den «Lebensraum Schule». 

Per 1. August 2022 suchen wir 

Ladina
Durisch

Water Reflections

Exhibition
Monday,

14th February 2022
Tuesday,

15th February 2022
10am to 10pm

Ausstellung
Montag,

14. Februar 2022
Dienstag,

15. Februar 2022
10.00 - 22.00 Uhr

Via Veglia 18

Gastronomie-Ausschreibung für
 The Paddock St. Moritz 

Unser letztjährig lanciertes Angebot The Paddock St. Moritz geht in die zweite Runde. 
Gespickt mit einem vielfältigen Angebot an Gastronomie, Musik und Kunst soll The 
Paddock St. Moritz erneut ein Begegnungsort für Einheimische und Gäste werden, 
hierbei ist die Kulinarik ein wesentlicher Bestandteil. Deshalb würde sich St. Moritz 
Tourismus freuen, wenn ein Gastronomiebetrieb Teil des Gesamtangebotes wird. 

Einreichung von Gesuchen für die Sommersaison 2022:
Die Bewerbungsfrist läuft bis am Freitag, den 4. März 2022. 
Das Konzept und die detaillierte Catering-Ausschreibung finden Sie im QR-Code und 
online unter: gemeinde-stmoritz.ch/gastwirtschaftswesen

Salecina liegt in einer der schönsten Landschaften der Welt, an 
der Grenze zwischen dem Engadin und dem Bergell. Salecina 
ist seit 50 Jahren ein selbstverwaltetes Ferien- und Kurszent-
rum, ein Haus für Reise- und Bildungshungrige, für Bewegte, 
für Junge und für Alte, für Einzelgäste, Familien oder Gruppen. 
Salecina ist ein einmaliger Ort der Begegnung und Diskussion 
mit einer linken und nachhaltigen Tradition.

Salecina sucht

3 Mitglieder für das Team der Betriebsleitung
Wir suchen für unser vierköpfiges Team drei Personen ( je 70 
bis 100 %), welche ab April 2022 oder nach Vereinbarung die 
Betriebsleitung übernehmen.  

Folgende Kompetenzen erwarten wir:
– Stärke im selbstständigen und strukturierten Arbeiten
– Bereitschaft für eine effiziente Entscheidungsfindung in   
 einem gleichberechtigten Team
– Kaufmännische Kompetenzen, Betriebsleitungsfähigkeiten   
 sowie gute Deutsch- und Italienischkenntnisse

Wir bieten eine sinnstiftende Arbeit mit viel Gestaltungsspiel-
raum. Ihr könnt die Zusammenarbeit im Team selber organisie-
ren. Ihr prägt zusammen mit dem ehrenamtlichen Salecinarat 
die Zukunft des 50jährigen Projektes. Salecina hat die 40h-Wo-
che, fünf Wochen Ferien, anständige Sozialleistungen sowie 
Lohn nach L-GAV.

Bewerbungen von Teams wie auch individuelle Bewerbungen von 
Personen, die Teil eines Teams werden wollen, erwarten wir bis 
1. März 2022 an info@salecina.ch

Auskünfte zum Haus erhaltet ihr vom aktuellen Team (081 824 
32 39), Auskünfte zur Zukunft des Projektes auf Deutsch durch 
Daniel Arn (079 771 45 06) und auf Italienisch durch Andrea 
Tognina (079 334 41 64). 
Salecina, Via Cavloc 29, CH-7516 Maloja, www.salecina.ch

Rezeptionistin / Rezeptionisten in Jahresanstellung 
mit 80 oder 100% Pensum

Für unseren lebhaften Betrieb in Celerina suchen wir per sofort oder 
nach Vereinbarung eine/ein Rezeptionistin oder Rezeptionisten. 

Wir bieten:  
– Ganzjahresanstellung in einem dynamischen und  

sympathischen Betrieb 
– Abwechslungsreiche Arbeit in allen Bereichen der Reception und dem 

Hotelbetrieb
– Je nach Verfügbarkeit 4 oder 5 Arbeitstage pro Woche
– Gleichbleibende Freitage da das Hotel durchgehend geöffnet ist
– Regelmässige Arbeitszeiten ohne Nachtdienste
– Kollegiales Arbeitsumfeld mit einfachen und unkomplizierten Strukturen
– Zeitgemässe Anstellungsbedingungen und moderne Arbeitsplätze

Wir freuen uns über:  
– Erfahrung an der Reception und den üblichen EDV-Programmen
– Sprachgewandter Umgang in Deutsch und Italienisch
– Ausgeprägte Gästeorientierung und Freude am Umgang mit Gästen
– Ruhe und Souveränität in hektischen Zeiten und genaues,  

zuverlässiges Arbeiten

Wenn Sie sich für diese Aufgabe interessieren, freuen wir uns über Ihre 
Kontaktaufnahme. Sie erreichen den Gastgeber, Herr Ralph Kübler, unter 
r.kuebler@alte-brauerei.ch oder +41 79 312 86 51

gut · günstig · gemütlich

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Lokal informiert
Sie lesen die News gerne in Printform 
und Digital? Dann haben wir das passende 
Abo für Sie: Print+

QR-Code scannen oder via
www.engadinerpost.ch/abo 

Die Plattform der Engadiner.
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Regula Verdet-Fierz – Die Forscherin der Eisblumen
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Wegen einer schweren  
Asthmaerkrankung ihres Sohnes 
ist Regula Verdet-Fierz vor  
30 Jahren nach Guarda gezogen. 
Hier experimentiert sie mit  
Licht und Schatten und  
lässt Eisblumen wachsen. 

Regula Verdet-Fierz ermahnt ihre bei-
den Enkelkinder aufzuessen. Die Nah-
rungsaufnahme ist für die beiden je-
doch nicht so spannend wie die 
Comic-Lektüre am warmen Kachel-
ofen, die sie sofort wieder in Beschlag 
nehmen, kaum ist ihr Teller halbwegs 
leergeputzt. 

Seit dreissig Jahren wohnt Verdet-
Fierz im gemütlichen Engadinerhaus in 
Guarda. An den Wänden hängen 
Druckgrafiken und Postkarten. Auf den 
Regalen stapeln sich Bücher und Skulp-
turen, Zeugnisse eines regen geistigen 
Lebens, das einen kreativen Ausdruck 
sucht.Verdet-Fierz entschuldigt sich für 
das kreative Chaos im Haus: «Die Kin-
der», lacht sie. 

Kreative Auszeiten
Ihre Kinder waren damals acht, sechs-
einhalb und vier Jahre alt, als sie mit ih-
rem Mann nach Guarda zog, bedingt 
durch das schwere Asthma des Sohnes. 
«Der Anfang war damals hart», erzählt 
Verdet-Fierz. Ihr Mann richtete im Erd-
geschoss eine Flechtwerkstatt ein. Von 
einem Tag auf den anderen lebte die Fa-
milie von der Selbständigkeit – und war 
damit auf sich alleine gestellt. Die Kin-
der wurden in der Schule gemobbt, da 
sie noch kein Rumantsch sprachen. Ei-
ne Nachbarin erbot sich an, die Kleinen 
zu unterrichten. Während dieser Zeit 
nahm sich Verdet-Fierz regelmässig ih-
re kreativen Auszeiten. Sie stand mor-
gens um fünf auf, um bis zum Früh-
stück draussen zu skizzieren. «Das war 
mein Seelenfutter», sagt die ausgebilde-
te Werklehrerin lächelnd. Die Selbst-
verständlichkeit, mit der sie mit ver-
schiedenen Materialien und Medien 
jongliert, zeichnet ihr Werk aus. Nach 
der Ausbildung an der Kunstgewerbe -
schule in Zürich unterrichtete sie an 
der Heimatwerkschule in Richterswil 
Webunterricht, wo sie sich im Selbst-
studium mit neuen Techniken vertraut 
machte, um sie weiterzugeben. Im 
deutschen Sindelfingen bildete sie sich 
an der Textilfachschule weiter. Danach 
führte sie eine Behindertenwerkstatt 
mit den Schwerpunkten Sticken und 
Malen.

Zwei Generationen verwoben
In ihrem Atelier, welches früher die 
Werkstatt ihres Mannes war, steht ihr 
Webstuhl. Mit funkelnden Augen er-
zählt sie von der aktuellen Arbeit. Die 
beiden Enkel haben auf die gespannten 
äden, ähnlich einer Leinwand, ein 
ild gemalt. Verdet-Fierz akzentuiert in 
inem zweiten Arbeitsgang die Motive 
er Kinder, einen Leoparden und eine 
rucht, indem sie den Querfaden sekti-
nsweise bemalt.«So sind zwei Genera-

ionen miteinander verwoben», sin-
iert sie. 
Ihren Mann lernte sie mit Anfang 

wanzig während eines Praktikums in 
iner Webwerkstatt in einer psychia -
rischen Klinik im Welschland kennen, 
o er als Werkstattleiter tätig war. Er ist 

elernter Flechter; die neugierige junge 
rau interessierte sich zuerst für das 
eue Handwerk, «das Interesse für den 
ann kam später», lacht Verdet-Fierz. 

m Jahr 2000 wurde die Ehe jedoch ge-
chieden. 

as Wasser als Medium entdeckt
hre künstlerische Entwicklung war 
urch die Umstände geprägt, und um-
ekehrt prägte sie ihre Umgebung mit 

hrem künstlerischen Ausdruck. Ein-
al hätte sie ihre Kinder angeleitet, mit 

reide die Decke zu bemalen. Sie hielt 
ie an den Beinen hoch, und erst als die 
inder zu weinen begannen, und sich 
eigerten, mit dem Zeichnen weiter-

ufahren, habe sie bemerkt, dass der 
taub der Kreide in ihren Augen brann-
e, erzählt Verdet-Fierz. Ein innerer For-
chergeist treibt die Künstlerin an. 

ährend eines Stipendienaufenthaltes 
n der Fundaziun Nairs entdeckte sie 
ür sich Wasser als Medium. Sie ent-
ahm aus verschiedenen Quellen Pro-
en, um mit dem Verfahren der Mono-
ypie zu experimentieren. Entstanden 
ind geheimnisvolle Bilder, die an Was-
erläufe, Gesteinsschichtungen und 
orallenriffe erinnern, als ob Verdet-
ierz dem Wasser zu einer eigenen 
Bild-)Sprache verhelfen würde. 

In einem ausgetrockneten Weiher in 
er Nähe des ehemaligen Badehauses 
tiess sie auf Pflanzenmaterial, das mit 

ineralischem Schlamm angereichert 
ar, was ihr Interesse weckte. Verdet-

ierz gestaltete daraus eine Weltkarte, 
ymbol für die weit gereisten Gäste, 
elche während der Belle Epoque die 
adekuren in Anspruch nahmen. 
Andere Monotypien erinnern in ih-

er abstrakten Form an Organe wie eine 
iere, Leber oder Lunge, welche es 
urch Bade- und Trinkkuren zu thera-
ieren galt. 

isblumen auf Papier wachsen lassen
us der besonderen Aufmerksamkeit 

ür Wasser entstand schliesslich ihre 
eidenschaft für Eisblumen. Als sie ih-
e Kastenfenster in der Stüva auf-
oppeln liessen und somit im Winter 
eine Eisblumen mehr bewundern 
onnten, entwickelte Verdet-Fierz die 
orstel lung, Eisblumen auf Papier 
achsen zu lassen. Zur gleichen Zeit 
örte sie im Radio eine Klangin -

tallation zu schmelzenden Glet-
chern. «Das hat mich dann definitiv 
ngespornt, dieser Vision Raum zu ge-
en», erzählt Verdet-Fierz. Sie begann 
in Blatt einzufärben und es draussen 
or ihrem Atelier zu bewegen. Die 
ünstlerin hatte es geschafft, Eis-
lumen einzufangen, sie für spätere 
ugenblicke zu konservieren. Dem 
etrachter offenbaren sich ganz be-

ondere Eiswelten, Paläste, aus denen 
ar eigentümliche Sagengestalten he-
ausblinzeln. Verdet-Fierz experimen -
iert mit Farbe, Bewegung und sogar  
eschallung. Die Künstlerin hat he-

ausgefunden, dass sich die Strukturen 
erändern, wenn sie dazu singt, «auch 
enn ich gar nicht singen kann», wie 

ie schmunzelnd sagt. 

en Forscherdrang entdeckt
er Forscherdrang begleitet die Künst-

erin seit ihrer Kindheit. Sie wurde 1952 
n Stäfa geboren und ist das Zwei-
älteste von fünf Kindern. Ihre Eltern 
hatten eine Landwirtschaft, Obstplan-
tagen und Reben. Die Mutter nahm die 
Kinder oft in die Rebberge mit. Dort 
wühlte die kleine Regula in der Erde 
und entdeckte bald, dass sich dieser 
Lehm gut formen liess. Sie gestaltete 
kleine Töpfe, die sie später zu Hause im 
Ofen brannte. Die Töpfchen hat sie 
heute noch. Einmal machte sie mit ih-
rer Schwester die Entdeckung, dass Äp-
fel eine besondere Färbung bekommen, 
wenn ihre Haut stellenweise von einem 
Blatt bedeckt wird. So begannen die 
beiden Schwestern, Äpfel durch eigene 
Muster durch die Sonne einfärben zu 
lassen.

Auch heute noch experimentiert 
Verdet-Fierz mit Licht und Schatten. 
365 Tage lang hat sie den Lichtverlauf 
in ihrer Küche dokumentiert, durch 
Einfärben eines Blattes mit lichtemp-
findlicher Farbe. Entstanden sind Mus-
ter, die dunkle Flächen aufweisen, da, 
wo die Sonne aufs Blatt fiel. 

So verwandelt die Künstlerin im 
Winter den Schatten zu Licht, und im 
Sommer das Licht zu Schatten. 

 Bettina Gugger
Ein Atelierbesuch bei Reglua Verdet-Fierz in Guar-
da ist auf telefonische Voranmeldung möglich: 
081 862 24 22
it ihrem Webstuhl realisiert Regula Verdet-Fiez ein Generationen-Projekt.   Foto: Bettina Gugger
Regula Verdet-Fierz lässt Eisblumen auf Papier wachsen. Sie experimentiert mit Farbe, Bewegung und sogar Beschallung.  Fotos: z. Vfg.
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Poetessas e poets rumauntschs 
nu do que scu stailas. Üna da 
las unicas poetessas puteras as 
chatta però suot il tschêl  
spagnöl, nempe a Barcelona. 
Jessica Zuan abita daspö 15 ans 
illa chapitela catalana. Pel  
mumaint è’la vi dal scriver sia 
terza ouvra. In ün discuors cun la 
FMR ho’la quinto davart sia vita 
traunter mer e naiv.

Jessica Zuan es creschida sü in Engiadi-
na ed ho stüdgio germanistica e littera-
tura cumparativa a Genevra. Zieva ils 
stüdis l’ho que tratta vers il süd ed a Bar-
celona ho’la chatto ün nouv dachesa. 
Jessica Zuan ho già tuot sia vita scrit gu-
gent e düraunt il stüdi a Genevra è’la 
gnida in contact cun poets e poetessas. 
Svelt ho’la alura scrit sias prümas poe- 
sias. «Mincha persuna chi scriva, stu 
scuvrir inua ch’el u ch’ella es a chesa. La 
poesia es simplamaing que ch’eau am», 
disch Jessica Zuan.

La cuntredgia da l’anima
Pel mumaint lavura la poetessa vi da 
sieu terz cudesch da poesias, chi ho 
nom «Launa da pavagls». In settember 
u october vuless ella inoltrer il manu-
scrit.

D’inuonder ch’ella piglia l’inspira -
ziun? – Per Jessica Zuan es que clera-
maing la vita. Ad ella interessan ils 
umauns e lur relaziuns, il lö d’in-
spiraziun es per ella oura sün via. Que 
la fascinescha eir vi da Barcelona, inua 
cha la vita ho per granda part lö oura 
süllas «calles», las vias da la chapitela 
e
t
l
e
q
r
I
d
m
d
o
v
l
a

atalana. Ils duos cuntrasts da l’Engia-
ina e Barcelona predsch’la vi da sieu 
odel da vita traunter il mer e la naiv. 

lla tuorna nempe adüna darcho in 
ngiadina per visiter la famiglia u per 
relecziuns.
Cuntredgias invezza haun ün’otra 

uncziun in sias ouvras. Per Jessica  
uan sun cuntredgias metafras u func- 
iunan scu agüd, ellas nu sun l’inspira- 
iun principela. In ün film da Werner 
B
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erzog è’la gnida a cugnuoscher il 
rincip da «landscape of the soul». Jes-
ica Zuan disch: «Que es ün concept 
ich interessant. Per me es la cuntred- 
ia da l’anima cleramaing l’Engiadina. 
ir sch’eau scriv a Barcelona, sun quels 
urtrets adüna in me. Mia lingua es la 
untredgia da l’Engiadina. Quella mas-
i alura cun nouvas robas.»

i e not
gera glieud hegia l’impreschiun, cha’s 

schainta scu poetessa tuottadi vi da la 
crivania, managia Jessica Zuan. Ella 
erò sviluppa idejas e concepts i’l min-
hadi, cun cuschiner, cun spetter il bus 
 dafatta la not i’ls sömmis. Quist mu-
nd da sömmis la fascinescha ferm e te-
or ella s’affo quist muond eir bain cun 

a lirica. La poetessa disch: «Mincha-
aunt as chatta tuot in üna vouta ils 
üsts pleds u üna frasa chi nu s’ho chat-
o i’l stedi sdasdo.» Perque ho’la eir adü-
a ün cudeschin ed ün rispli sül maisin 
a not per noter las idejas cha la vegnan 
’insömgiand.

Scha’l minchadi u ün sömmi l’haun 
nspireda, elavuresch’la scu prüm tuot 
n sieu cho ed ho minchataunt dialogs 
un se svess, declera la poetessa. «Cur 
ha d’he qualchosa cun substanza, 
Vschinaunch

Per nossa scoulina Rumaunt
tscherchains nus pe

da l’an scolasti

üna mussedra/
da sco
(pensum d

üna mussedra/
da sco
(pensum d

Annunzcha:
D‘inoltrer cun tuot la documain
da la scoula fin ils 23 favrer 20

Per email: vanessa.roost@scou

Per posta:
Scoula primara Zuoz/Madulain
Duonna Vanessa Roost
Chesa da scoula
7524 Zuoz

Chi sto eir a disposiziun in cas 
il nr. da tel. 076 345 66 21.
alura cumainza la lavur la pü düra, 
nempe scriver, scriver ed aunch’üna 
vouta scriver la poesia», disch Jessica 
Zuan. Zieva cumainz’la a ponderer, 
scha sia poesia funcziuna, scha’l ritem 
es bun, che cha’s pudess fer meglder e 
che cha’d es fos. Per clapper üna 
tscherta distanza e per avair üna vista 
neutrela, mett’la dvart la poesia per 
dis u per eivnas. La poetessa ho eir ac-
cepto cha blockedas tuochan tiers i’l 
minchadi d’üna professiun creativa. 
Ma temma, cha nu gniss pü ünguotta, 
nun ho’la mê.

Anima dal süd
Il minchadi a Barcelona saja fich divers 
dal minchadi in Engiadina, disch la 
poetessa. Ma a reguard la glieud obser-
va ella roba sumgiainta. «Eau d’he min-
chataunt l’impreschiun cha eir nus Ru-
mauntschs essans ün pô «latinos». Eau 
saint que, sch’eau sun cò a Barcelona. 
Minchataunt nu badainsa quelo, ma 
nus gnins oura bain cun l’anima dal 
süd e l’inclegiains eir», declera Jessica 
Zuan.

Que es tuot pussibel
Per Jessica Zuan, scu üna da las unicas 
poetessas rumauntschas, es que pcho 
a da Zuoz

scha da Zuoz e Madulain  
l cumanzamaint  
c 2022/2023

ün musseder  
ulina
a 100%)

ün musseder  
ulina
a 40%)

ta üsiteda a la mnedra  
22.

la-zuoz.ch

da dumandas suot  
cha que nu detta dapü poets giuvens. 
Ün cumainzamaint füss tenor ella dad 
ir illas scoulas e d’infurmer e motiver 
ils scolars e las scolaras per professiuns 
creativas rumauntschas e da musser 
cha capita güsta fich bger illa scena 
creativa rumauntscha. Ella disch: 
«Eau scrivaiva adüna gugent. Ma tar 
me nun es mê gnieu qualchün a scou-
la ed ho dit: ‹Que as pudess eir fer per 
rumauntsch›. Eir per otras professiuns 
creativas, scu qualchün chi scriva 
scripts per films, chi chaunta u reali- 
sescha progets da teaters per ru-
mauntsch, füss que important. Nus 
stuvains propi pruver d’integrer dapü 
la giuventüna.» Impü as hegia da chat-
ter formats actuels per render pü at-
tractivas eir occurrenzas liricas, scu 
prelecziuns, managia la poetessa.

Üna bell’experienza in scoula
Jessica Zuan ho eir già visito scoulas. 
Ella d’eira a l’Institut Otalpin a Ftan. 
Lo vaivan isl scolars d’interpreter sias 
poesias. Per ella d’eira que üna bella 
experienza. «Ils scolars d’eiran fich 
sincers cun lur interpretaziuns. Que 
d’eira fich fascinant da vzair che signi- 
ficaziuns ch’els haun chatto», s’algor-
da la poetessa.

Las premissas cha Jessica Zuan chatta 
adüna darcho l’inspiraziun per realiser 
poesias, s’ho ella s-chaffieu svess cun 
viver a Barcelona, cun scriver da lo oura 
per puter e cun observer la vita di e not. 
Uossa es be da spetter sieu nouv’ouvra, 
per gnir a cugnuoscher che cha l’ho co-
mossa l’ultim temp i’l minchadi.

 Martin Camichel/fmr
a poetessa putera Jessica Zuan lavura pel mumaint vi da sia terza ouvra.   fotografia: Mayk Wendt
G

uort e bön

Jessica Zuan es creschida sü in Engia-
din’Ota, traunter Segl e La Punt Cha-
mues-ch. Sieu ultim an da la matura ho 
ella però passanto a Genevra. Lo ho’la 
düraunt trais ans eir stüdgio germa-
nistica e litteratura cumparativa. A Ge-
nevra è’la alura gnida in contact la prü-
ma vouta cun poets e poetessas. Zieva 
ils stüdis è’la ida a Barcelona ed es reste-
da pendida in Spagna. Daspö 15 ans 
abita ella illa chapitela catalana e scriva 
poesias. Intaunt ho’la già publicho 
duos cudeschs cun poesias rumaun- 
tschas, «L’orizi» (2017) e «Stremblidas e 
s-chima» (2019). Actuelmaing lavur’la 
vi da sieu terza ouvra, chi cumpararo 
l’an chi vain. Ella tuorna adüna darcho 
in Engiadina per visiter la famiglia u per 
prelecziuns. (fmr/cam)
epars d’aual per proteger Pradella

Scuol La Regenza ha approvà ün proget 
dal cumün da Scuol per construir repars 
lung l’aual Val Triazza. Implü as parteci-
peschan la Confederaziun ed il Chantun 
al proget cun maximalmaing var 1,81 
milliuns francs i’l rom da la cunvegna da 
program da la NGF «Ouvras da pro-
tecziun cunter l’aua». Ils cuosts totals 
vegnan calculats cun 3,3 milliuns 
francs. L’aual Val Triazza cuorra immez 
tras l’abitadi da Pradella. La stà 2015 han 
ferms orizis chaschunà là aua gronda. 
Quella jada ha l’aual inundà il territori 
d’abitadi da Pradella. Üna chasa d’abitar 
 duos chasas da champs han subi dons 
otals. Las analisas posteriuras han reve-
à ün ris-ch d’aua gronda augmantada 
d ün don dals repars existents. Pervi da 
uai ha il cumün da Scuol decis d’elavu-
ar ün nouv proget per construir repars. 
l proget dess redüer il privel d’aua gron-
a ad üna dimensiun acceptabla. L’ele-
aint central dals repars fuorma ün mür 

a protecziun cunter aua gronda d’üna 
tezza da var 1,5 meters per lung da la ri-
a dretta. Quist mür dess impedir cha 

’abitadi da Pradella gnia inuondà in 
vegnir.  (cdm/fmr)
iubileums d’ons da 
servezzan a Zernez
Gratulaziuns Dürant l’on 2022 po il 
cumün da Zernez gratular darcheu a 
varsaquantas giubilaras e giubilars 
d’ons da servezzan. 

Per 45 ons a Brigitta Arquint, per 35 
ons a Steivan Gaudenz e per tschinch 
ons ad Anita Hugentobler illa scoula 
cumünala. 

Per 25 ons a Not Curdin Schlegel, 
per 15 ons a Daniel Clavuot, per desch 
ons ad Anton Schafroth e per tschinch 
ons a Nicola Besio ed a Nina Padrun il-
la secziun da las Gestiuns Tecnicas. 

Per 15 ons a Daniela Denoth e per 
tschinch ons ad Adriana Müller ed a 
Flurina Eichholzer ill’administra- 
ziun cumünala resp. i’l secretariat da 
scoula. 

Suprastanza cumünala, cussagl da 
scoula e direcziun operativa ingraz -
chan a tuot las giubilaras ed a tuot ils 
giubilars per la fideltà e per l’ingascha-
maint in quists ultims ons e per part 
decennis a favur dal cumün. Grazcha 
fich e frais-chamaing inavant sco fin 
qua.  (protr.)
 Imprender meglder rumantsch

die Arbeit la lavur

die Arbeitseinsparung il spargn da lavur

die Arbeitserleichterung il surleivg da la lavur

das Arbeitsfeld il champ / chomp da lavur

der Arbeitsfriede la pêsch sociela / 

 la pasch sociala

der Arbeitsgang la fasa (da lavur)

das Arbeitsgebiet il champ / chomp da lavur

die Arbeitsgemeinschaft la cumünaunza / cumünanza 

 da lavur

die Arbeitsgliederung l’organisaziun da la lavur

die Arbeitshilfe l’agüd da lavur

arbeitsintensiv  chi drouva bgera lavur / 

 chi douvra blera lavur

die Arbeitskleidung la büschmainta da lavur

das Arbeitsklima l’atmosfera da lavur

die Arbeitskraft la forza da lavur

arbeitsscheu daschütel, daschütla / 

 chastör, chastöra

die Arbeitsteilung il scumpart da lavur
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Ün stadion plain Rumantschas e Rumantschs
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L’Uffizi federal da statistica 
(UST) ha publichà la fin da 
schner las nouvas cifras davart 
las linguas discurrüdas in Svizra. 
Co staja dimena cul rumantsch? 
Quantas Rumantschas e quants 
rumantschs daja? Ed ingio vivan 
quellas persunas? – La FMR  
verifichescha ses differentas 
pretaisas popularas a man da 
las cifras actualas federalas. 

Quants Rumantschs daja insomma? – 
Quella dumonda es vaira frequainta, 
schi va pella lingua rumantscha. La res-
posta as lascha dar in möd placativ e 
positiv: Il pövel rumantsch impliss pa-
chific ün dals gronds stadions da balla-
pè in Svizra – per exaimpel quel dal FC 
Basel cun 35 000 spectaturas e specta-
turs. Quai es insè amo vaira bler.

Però da nomnar üna cifra plü concre-
ta vegn cumplichà, schabain cha l’Uf- 
fizi federal da statistica (UST) publi- 
chescha on per on las cifras las plü 
actualas e precisas in connex culla dom-
braziun rumantscha. Eir quist on – ils 24 
da schner – ha l’uffizi rendü public ün 
pêr datas statisticas. 

Id es però da far attenziun: I nu’s trat-
ta da cifras actualischmas, perquai chi 
nun es bain pussibel da far «statisticas 
live», voul dir immediatas. Mabain las 
cifras actualas as basan sün sondagis 
fats dürant l’on 2020 pro raduond 
200 000 persunas in Svizra. Ed implü as 
tratta be da la populaziun sur 15 ons. 
Las cifras amo plü cumplettas, inclusiv 
ils uffants, cumparan lura i’l decuors da 
quist on. 

E listess – sün basa da las cifras publi- 
chadas dacuort as poja verifichar, scha 
üna o tschella tesa o pretaisa generala 
davart il pövel rumantsch saja insom-
ma correcta. Lain perquai far il test cun 
ses pretaisas: 

«I dà adüna plü pacs Rumantschs.»

Hai, per quella constataziun nu douv-
ra ingüns stüdis da docter ed ingünas 
statisticas. La populaziun rumantscha 
tschessa. Però quants Rumantschs e 
quantas Rumantschas daja insomma 
uossa? Quella cifra po gnir indichada 
cun 35 311 persunas. Voul dir, quai 
sun propi ils «Super-Rumantschs», 
quellas persunas (sur 15 ons) chi han 
indichà il rumantsch sco lingua prin-
cipala. I mancan dimena – sper ils uf-
fants – amo las persunas chi douvran 
plü d’inrar il rumantsch in lur min-
chadi o plü d’inrar co per exaimpel il 
tudais-ch. 
erò es uossa la cifra dals «Super-Ru-
antschs» plü bassa co’ls ons avant? – 
a, i’l decuors dals ultims ons es quella 

estada plü o main constanta, però cun 
eiva tendenza aval. 

Circa ün pertschient da la populaziun 
vizra es rumantscha.»

uella cifra nun es (displaschai vel -
aing) fingià lönch plü correcta. 

vant var 100 ons as pudaiva amo gnir 
un quel pertschient. E dal 1970 – cur 
ha las statisticas d’eiran metodi ca -

aing congualablas cun quellas d’ho-
indi – d’eira la procentuala da Ru-

antschas e Rumantschs amo pro 0,8 
ertschient. Intant discuorra l’UST da 
,5 pertschient da la populaziun svizra 
hi indichescha il rumantsch sco lin-
ua principala. Eir qua cun tendenza 
val. 

I’l Grischun sun ils Rumantschs sülla 
eguonda plazza.»

el mumaint sun ils Rumantschs sta-
isticamaing amo sülla seguonda plaz-
a. Però i vain stret tanter las meda- 
lias d’argient e da bruonz. Tenor 

’UST daja i’l chantun Grischun 
27 959 persunas chi indicheschan  

l tudais-ch sco lingua principala 
rang 1), 23 756 persunas indiche-
chan il rumantsch (2.) e 23 739 il ta- 
ian (3.). Dimena es la differenza tan-
er il rumantsch ed il talian amo mini-

ala – precis amo 17 persunas, scha-
ain cha la cifra es be üna calculaziun 
pproximativa! 

Ma id es bain pussibel cha’l talian 
urpassarà bainbod il rumantsch in 
rischun – perquai cha’l trend dals ul-

ims desch ons es cler: il talian crescha 
d il rumantsch tschessa. 

I dà massa blers ‹vegls› in Ruman- 
schia e massa pacs ‹giuvens›.» 

a basa es quella pretaisa be mez cor-
ecta. Sco cha l’UST ha fingià declerà 
n üna publicaziun dal november 
019 e visualisà cun üna uschè nom-
ada «piramida da populaziun» cor-

espuonda il purtret rumantsch da las 
eneraziuns plü o main a quel ill’inte-
a Svizra. 

Però il purtret es forsa plü accentuà 
’l muond rumantsch. I dà in media 
aplü «vegls» e damain «giuvens». Te-
or las cifras actualas: Var 30 per- 

schient da las persunas cun lingua 
rincipala rumantscha sun sur 65 
ns. Quai es bravamaing daplü co pro 

a populaziun svizra totala – ca. 21 
ertschient.
Duos terzs da las Rumantschas e 
als Rumantschs vivan dadour il terri-
ori linguistic rumantsch.»

ir las nouvas cifras da l’UST confer-
an da principi quista pretaisa. Tenor 

uellas vivan «be» 35 pertschient dals 
umantschs aint il territori linguistic 
umantsch, ed il rest viva illa uschè 
omnada «diaspora» (ün term cha 

’UST nu douvra però!) – saja per ün ul-
eriur terz i’l Grischun obain amo üna 
ada per ün terz dadour il chantun. Di-

ena daja trais rinchs cun adüna ün 
erz: il territori rumantsch, la «diaspora 
rischuna» e la «diaspora svizra». 

I dà però ün crötsch pro quistas cifras 
als trais terzs! Quai ha da chefar culla 
ratcha co cha l’UST definischa insom-
a il «territori linguistic rumantsch». 

er illustrar: l’intera Engiadin’Ota (cun 
xcepziun da S-chanf) vala pels statisti-
ers sco territori tudais-ch. Il medem 
ala per cumüns sco Ilanz/Glion, Laax, 
amedan o Albula/Alvra! La declera -
iun: L’UST piglia la majorità linguistica 
er decider, sch’ün cumün es ru-
antsch o tudais-ch. Declerà simpel: 

cha la lingua majoritara a Laax es per 
xaimpel il tudais-ch, lura vegn declerà 
l cumün – chi’d es ufficialmaing ed in-
tituziunalmaing rumantsch – sco terri-
ori tudais-ch. Laax vain dimenà classi-
fichà sco «diaspora» – ed ils Rumantschs 
da Laax toccan pro la Svizra tudais-cha! 

«La plü gronda cumünanza rumant-
scha viva illa cità da Turich.»

Quai vegn pretais vairamaing amo vai-
ra suvent. Per exaimpel vaiva l’agen- 
tura SDA rapportà be avant ün on: «In 
der Stadt Zürich leben rund 2000 Rä-
toromanen, so viele wie in keiner 
Bündner Gemeinde.» – Id es bain vai-
ra: I dà üna bella cumünanza ruman- 
tscha a Turich e contuorns. Per exaim-
pel vivan tenor las cifras actualas illa 
cità da Turich var 1200 persunas chi 
indicheschan propi il rumantsch sco 
lur lingua principala. Ma quai es amo 
adüna plü pac co per exaimpel a Cuoi-
ra (1671 persunas). Las nouvas cifras 
da l’UST nu van in detagl lura pro’ls 
singuls cumüns in Grischun. Ma id es 
da suppuoner cha’ls cumüns fusiunats 
da Scuol e dad Ilanz/Glion fuorman 
intant las plü grondas cumünanzas 
rumantschas – ed hajan daplü Ru-
mantschas e Rumantschs co la cità da 
Turich. 

 David Truttmann/fmr
Ulteriurs detagls davart las linguas in Svizra – im-
pustüt eir davart tuot tschellas linguas pledadas 
in Svizra – sun da chattar sün: www.bfs.admin.ch.
n gronda fuolla da Rumantschas e Rumantschs in occasiun da la festa da giubileum da 100 ons Lia Rumantscha a Zuoz. Cun tout ils Rumantschuns  
s pudessa implir il stadion da ballapè a Basilea.    fotografia: Lia Rumantscha/Mayk Wendt
Il nomer da la populaziun svizra crescha – in Grischun ün pa damain – e la glieud vain adüna plü veglia. Be plü 0,5 pertschient da la populaziun discuorra rumantsch.   Statisticas: UST
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Folgen Sie uns 

belverde_floristik 

Belverde Floristik

Vielen Dank und  
bleiben Sie gesund!

Irmi Torri

Valentinstag geöffnet von 8.00 – 18.30 Uhr · Vorbestellungen  
nehmen wir gerne entgegen · Tel. 081 834 90 70 · flowers@belverde.ch

Via Stredas 7 · St. Moritz · www.belverde.ch

 Lieblings-          mensch
Für meinen
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Sonntag, 13. Februar 14.00 – 18.30 Uhr
Montag, 14. Februar 08.00 – 18.30 Uhr

Via Maistra 22 · 7500 St. Moritz · T 081 834 90 70 · www.belverde.ch

FÜR ROSEN- 
UND ANDERE 
KAVALIERE...
Zum Valentinstag 
bieten wir Ihnen 
eine grosse Auswahl an 
blumigen Geschenken!

30 JAHRE

Sonntag, 13. Februar 2022: 
10.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 17.00 Uhr

Montag, 14. Februar 2022: 8.00 – 18.30 Uhr

www.blumenbaccara.ch
7504 Pontresina · 081 842 68 94 Butia d’Or

Goldschmiedeatelier
Samedan | Plazzet 9
081 852 52 50
www.butia.ch
     butiadorsamedan

Valentins-
geflüster

Ihr Goldschmiede-Atelier im Engadin

Ein besonderes Geschenk 
zum Valentinstag 
der Engiadina-Ring !

Barbara Kuppelwieser
Gemeindehaus, Sils Maria 
Tel.081 826 55 63 - www.engadingold.ch

valentinstag - spezial
ein romantisches Erlebnis zu zweit im OVAVERVA….

Das Angebot beinhaltet ein 35-minütiges Peeling und 
eine 50-minütige Ganzkörpermassage sowie eine roman-
tische Überraschung zum Mitnehmen. Zwei unlimitierte 
Spa-Eintritte sind übrigens bereits im Package enthalten.

Informationen und Reservationen:   ovaverva.ch

325.– für 2 Personen
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Der Fotokünstler Douglas Mandry 
hat sich auf mannigfache Weise 
dem Engadin genähert. Nicht  
eine fotorealistische Sicht des 
Hochtals präsentiert er in seiner 
Einzelausstellung in St. Moritz 
Bad, sondern eine bildhafte und 
vielschichtige Interpretation.

MARIE-CLAIRE JUR

Im Forum Paracelsus in St. Moritz Bad 
ist derzeit eine hochinteressante 
Kunstausstellung zu sehen. Sie gibt 
Einblick in das Schaffen des Foto-
künstlers Douglas Mandry, das sich 
durch eine erstaunliche Vielfalt in Ma-
terialität, Farbe und Formgebung aus-
zeichnet. Davon zeugen die in drei 
Räumlichkeiten ausgestellten Ex-
ponate, die das Resultat seiner jüngs-
ten Auseinandersetzung mit dem En-
gadin sind. Auch wenn diese in seine 
laufenden Werkserien «Monuments», 
«Unseen Sights», «Fotogramme» und 
«Resilienza» einzureihen sind, ent-
standen sie spezifisch für die St. Morit-
zer Einzelausstellung.

Gletscherwelt damals und heute
Gleich zu Beginn wird der Blick auf 
grossformatige historische Fotogra-
fien gelenkt. Die Schwarzweiss-Auf-
nahmen entführen die Besucherin -
nen und Besucher in die Anfänge der 
Bergsteigerei, als die Alpinisten noch 
über Gletscher und Schneefelder klet-
terten, die noch nicht vom Klimawan-
del betroffen waren; zumindest waren 
sich noch nicht so sehr von der Erder-
wärmung betroffen wie heute. Dou-
glas hat diese historischen Fotos aus 
der Engadiner Bergwelt teils von der 
Dokumentationsbibliothek erhalten, 
digitalisiert, vergrössert und dann im 
Steindruckverfahren auf Gletschertü-
cher gedruckt, mit denen aktuell ver-
sucht wird, den Gletscherschwund 
auszubremsen. Diese Gletschertücher, 
auch wenn sie eine gewisse Patina auf-
weisen (beispielsweise in Form von 
Sandstaub, der sich abgelagert hat 
oder Pneuspuren von Fahrzeugen), 
sind keine simplen Plastikblachen, 
sondern Hightech-Textilien. Doch 
durch die Gebrauchsspuren und das 
verblassende Weiss erlangen sie einen 
historischen Touch. In diesen «Monu-
ments» spielt der Künstler mit Raum 
und Zeit und hinterfragt Begriffe wie 
Dauerhaftigkeit und Greifbarkeit.

Oberengadiner Talseen?
Innerhalb seiner Serie «Unseen 
Sights» bearbeitet Mandry Fotogra-
fien von der Engadiner Berg- und 
Seenlandschaft mit Farben und einer 
Kollagentechnik und kreiert auf diese 
Weise atmosphärische Visionen, in 
denen er auch das Phänomen der 
Wahrnehmung hinterfragt. Was dem 
Besucher im ersten Moment wie ein 
grossformatiges Foto erscheinen mag, 
ist in Tat und Wahrheit ein in ver-
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chiedenen Bearbeitungsschritten ge-
chaffenes Werk, für das eine Fotogra-
ie Ausgangspunkt war. Ein Foto einer 
ergflanke vom Piz Mezzaun bei-
pielsweise hat der Künstler mit Acryl-
arbe übermalt und die Horizontlinie 

it feinsten Punkten aus Farbsprays 
esprüht. Fast schon pointillistisch 

euchten die Punkte von Sonnen-
trahlen und blinkenden Sternen in 
en dunklen Himmel.
Mit der Wahrnehmung und dem vi-

uellen Erinnerungsvermögen setzt 
ich Mandry auch im Werk «Silver La-
es» auseinander. Engadin-Kenner und 
Kennerinnen werden dieses Bild sofort 
ls Oberengadiner Seenlandschaft aus 
er Perspektive von Muottas Muragl 

dentifizieren, doch die Positionierung 
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nd Form der einzelnen Seen ent-
pricht nicht der Realität. Wie gut ist 
nsere Beobachtungsgabe? Wie unser 
rinnerungsvermögen?

arbintensive Fotogramme
ichtig farbig wird es bei den «Foto-
rammen». Geschaffen wurden diese 
us Eisstücken aus dem Morteratsch-
letscher, die Mandry in einer nach 
em Prinzip der Camera obscura ge-
auten überdimensionierten Holz-
amera auf lichtempfindlichem Foto-
apier platziert hat. Durch mehrere 
öcher in der Kamera wurde das Licht 
urch das Eis und Schmelzwasser gelei-

et. In der Dunkelkammer schuf der Fo-
ograf anschliessend ein farbiges Ab-
ild dieses Schmelzprozesses. Neben 
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arbe und Form spielt in Douglas Man-
rys Schaffen auch das Material eine 
ichtige Rolle, was besonders bei seiner 
erkserie «Resilienza» augenfällig ist, 

n der sich der Fotokünstler auch mit 
em Engadiner Arvenholz auseinan -
ergesetzt hat. Zu sehen sind vereinzel-

e Arven und Lärchen, aber auch ein 
anzes Waldstück auf Arvenholz-
latten. Die Arve ist also Motiv wie 
ildträger zugleich. Mandry hat die Fo-

osujets – analog zur Herstellung eines 
olzschnittes – in die Holzplatten gra-

iert. Statt diese jedoch auf Papier zu 
bertragen, mit Holzkohle auf dem 
ildträger eingeschwärzt.
Die ausgestellten Werke entführen 

ie Besucher und Besucherinnen in ei-
e Bilderwelt, die auf spielerisch-künst-
K

lerische Weise einen Denkanstoss zu 
gesellschaftlich relevanten Themen 
und Entwicklungen gibt. Die Wirkung 
der Exponate im stimmungsvollen Am-
biente des Forum Paracelsus wird zu-
dem durch eine sehr gute Ausleuch-
tung der Exponate verstärkt.

Douglas Mandry wurde 1989 in Genf 
geboren, schloss die Lausanner Hoch-
schule für Kunst und Design (ECAL) 
mit einem Bachelor in visueller Kom-
munikation und Fotografie ab und lebt 
heute in Zürich. Er wurde schon mehr-
fach für bedeutende Fotopreise nomi-
niert und stellt regelmässig in der Bil-
derhalle Zürich und in der Bilderhalle 
Amsterdam aus. 
Die Ausstellung ist bis 26. Februar zu sehen und 
täglich von 16.00 bis 19.00 Uhr geöffnet.
Der Fotokünstler Douglas Mandry stellt 
in St. Moritz aus. Eindrücke aus der  
Einzelausstellung im Forum Paracelsus.
  Fotos: Marie-Claire Jur
Veranstaltungen
rmittlungen zum Engadiner Kriminalroman

St. Moritz Im Rahmen der bewährten 
Reihe «Kultur forscht» lädt das In-
stitut für Kulturforschung Graubün-
den gemeinsam mit Laudinella Kultur 
auch 2022 zu Vorträgen und Ge-
sprächen ein, die Einblick in die viel-
fältige Forschungs- und Kulturland-
schaft Graubündens geben. 

Den Auftakt macht am Mittwoch-
abend, 16. Februar, 20.30 Uhr, im 
Theatersaal des Hotels Reine Victoria 
in St. Moritz Bad Kulturwissenschaft-
ler und Publizist Thomas Barfuss mit 
einen Ermittlungen zum Engadiner 
riminalroman. Jedes Jahr zur Bücher-

aison wird es offensichtlich: Im Ober-
ngadin wird skrupellos gemordet, 
emmungslos vertuscht und ver-

teckt. Die Spur des Verbrechens zieht 
ich bis ins Bergell hinab, wo die 
renzen zwischen Gut und Böse 

erschwim men.
In seinen augenzwinkernden Er-
ittlungen zum romanischen, italie-

ischen und – besonders zahlreich – 
eutschen Krimi deckt der Literatur- 
nd Kulturwissenschaftler Thomas 
arfuss überraschende Zusammen -
änge auf: Warum jeder Engadiner ein 
ordmotiv hat; warum in jeder Tou-

istin eine Detektivin steckt; und wer 
ei einem mörderischen Geschäfts-
odell alles unter einer Decke steckt … 

elbstredend sind auch an diesem 
bend sachdienliche Hinweise aus der 
evölkerung gefragt – entsprechend 
undet ein von Cordula Seger mode-
iertes Gespräch mit dem Publikum 
en Abend ab.  (Einges.)
lavierkonzert auf höchstem Niveau

t. Moritz Am Samstag, 26. Februar, 
m 18.00 Uhr, spielt Shih-Wei Huang 

m Salon Festivo vom Suvretta House 
lavierkompositionen von Chopin, 
ebussy, Rachmaninow und Prokof -

ew. 
Die in Taiwan geborene Pianistin 
ird vom Publikum und von den Kriti-

ern für ihre poetische und ausdrucks-
tarke Spielweise hoch gelobt. Shih-Wei 
uang studierte an den renommiertes-

en Klavierfa kul täten der weltbesten 
onservatorien. Die Künstlerin erhielt 
schon zahlreiche, international bedeu-
tende Auszeichnun gen. Seit sie zwölf 
Jahre alt ist, tritt sie in den USA, Europa 
und Asien in den besten Konzertsälen 
auf, so etwa in der Steinway Hall in New 
York, der National Philharmonic in 
Warschau oder dem KKL in Luzern. Das 
eine Stunde dauernde Konzert von 
Shih-Wei Huang wird das Publikum 
verzaubern. (Einges.)
Weitere Infos unter 
https://suvrettahouse.ch/unser-haus/events/
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Energiedach auf Gemeindehaus wird geprüft
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La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevorstandes.

Räumliches Energiekon-
zept: Die Gemeinde und Energiestadt 
La Punt Chamues-ch hat die Klima- 
und Energiecharta unterzeichnet und 
hat sich somit das Ziel gesetzt, bis 2050 
keine energiebedingten Treibgase 
mehr zu emittieren und zu 100 Prozent 
erneuerbare Energien auf Gemeindege-
biet zu verwenden. Die Gemeinde hat 
2021 sämtliche kommunalen Gebäude 
an den Grundwasser-Wärmeverbund 
angeschlossen. 

Der Wärmeverbund wurde von der 
Energie 360° realisiert. Um die Wär-
meversorgung in der Gemeinde zu ko-
ordinieren und Massnahmen zur Er-
reichung der Ziele festzulegen, wird 
ein räumliches «Energiekonzept» of-
eriert, auch als «kommunale Energie -
lanung» bezeichnet.

m Rahmen dieses Auftrages werden 
olgende Outputs erarbeitet:
 Erstellung eines Kartensets der be-
tehenden und der angestrebten zu-
ünftigen Wärmeversorgung mit fol-
enden Inhalten:
 Darstellung bestehender Anlagen der 
eutigen Energieversorgung.
 Darstellung von Prioritätsgebieten 
ür bestehende/künftige Wärmever-
unde bzw. zur dezentralen Nutzung 
rneuerbarer Energie sowie konkreter 
rtsge bundener Massnahmengebiete.
as Büro Amstein + Walthert AG, Zü-

ich, offeriert die entsprechenden Leis-
ungen mit einem Kostendach von 
HF 20‘511. — exklusive MwSt. und 
ebenkosten. Der Vorgehensvorschlag 
nd die Honorarofferte mit einem Kos-
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endach exklusive Nebenkosten von 
HF 20’511. — werden genehmigt.
 Solarstrom-Projekt Gemeindehaus: 

ie Amstein + Walthert AG, Zürich, hat 
m Rahmen des Projekts «Solarstrom-
otenzialstudie für die kommunalen 
ebäude in La Punt Chamues-ch» in ei-
em Bericht das Solarstrompotenzial 
nd die Wirtschaft lichkeit für PV-An-

agen erfasst. Im Bericht wurden eine 
orgehensempfehlung und Priorisie-

ung der einzelnen Anlagen mit abgege-
en, um die Grundlage für weitere Ent-
cheide seitens Gemeinde La Punt 
hamues-ch zu schaffen. 
Anlässlich der Vorstandssitzung vom 

1. April 2021 wurde unter anderem 
olgendes beschlossen:
 Für die Garageneinfahrt Truochs/La 
esgia soll eine Lösung gefunden wer-
en.
– Die Gemeinde möchte gerne ein 
Leuchtturmprojekt umsetzen – daher 
wurde vorgeschlagen, ein Energiedach 
auf dem Gemeindehaus zu prüfen.
Der Vorstand hatte entschieden, den 
Auftrag der Firma Amstein + Walthert, 
Zürich, zu übertragen. Dies zum Total-
betrag von CHF 13’186.-. 

Gemäss Mitteilung des Büros Am-
stein + Walther AG hat die Beurteilung 
zur PV-Fassade der Garageneinfahrt 
Truochs/La Resgia hohe Aufwen dun -
gen verursacht, so dass nur noch CHF 
2’000. — zur Beurteilung der Machbar-
keit für eine PV-Anlage beim Dach des 
Gemeindehauses übrig bleiben. Weil 
der Aufwand jedoch CHF 8‘680. — 
inkl. MwSt. betragen wird, ist ein 
Nachtragskredit von CHF 6’680. — 
notwendig. Dieser wird im Interesse 
der Sache freigegeben.
Vereine, Institutionen und Anlässe: 
Die vorliegende Liste der im Jahr 2021 
geleisteten Beiträge an Vereine, Anläs-
se und Institutionen wird gemeinsam 
durchberaten und erläutert. In die-
sem Zusammenhang wird folgendes 
festgehalten:
– Die sich ständig wiederholenden 
Beiträge werden jeweils automatisch 
ausgerichtet.
– Neue, grössere Unterstützungs-
anfragen sind vom Gemeindevorstand 
zu beurteilen.

Diverse Beiträge: Folgende Anlässe 
werden finanziell unterstützt:
– Engadin Radmarathon 
– Winterlager für die Integration der 
gehörlosen Kinder und Jugendlichen
– Chorkonzert der Academia Engia -
dina  (un)
Erneuerung der Sesselbahn Alp Languard
 

 

Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 1. Februar 2022.

Sesselbahn Alp Langu-
ard: Die Betriebsbewilligung für die 
Sesselbahn Alp Languard gilt noch bis 
2035. Dann wird die Anlage 44-jährig 
sein. Die Gemeinde ist Alleinaktio -
närin der Sessellift Alp Languard AG. 
An der Aktionärsversammlung 2021 
war beschlossen worden, die Anlagen-
erneuerung bereits jetzt an die Hand zu 
nehmen. Es wurde ein Arbeitsaus -
schuss eingesetzt mit Vertretern aus 
dem Gemeindevorstand und der Alp 
Languard AG. Abstellend auf eine vom 
Ausschuss erarbeitete Auslegeordnung 
spricht sich der Gemeindevorstand für 
einen Anlagenneubau aus und gegen 
eine Sanierung der bestehenden An-
lage. Ausschlaggebend dafür ist u. a. der 
Umstand, dass die Bahn mit ihrer Kurve 
eine erhebliche technische Schwach-
stelle mit Gefahrenpotenzial hat. An 
der Achse des Umlenkrades sind bereits 
zweimal massive Schäden aufgetreten, 
mit Betriebsunterbrüchen als Folge. 
Mit ihrer Kurve ist die Sesselbahn 
Languard in Europa mittlerweile ein-
zigartig. Die Alp Languard AG gibt nun 
eine Varianten- und Machbarkeitsstudie 
für einen Bahnneubau in Auftrag, die 
bis Ende August 2022 vorlie gen soll. Auf 
der Basis einer Grob kostenschätzung 
will der Gemeindevorstand dann das 
weitere Vorgehen diskutieren. In en-
gem Zusammenhang mit einem Bahn-
neubau sieht der Gemeindevorstand 
auch Fragen zur verkehrstechnischen 
Erschliessung (Zugang, Parkierung, An-
schluss öffentlicher Verkehr), die der 
Verkehrskommission zugewiesen wer-
den sollen.

Zusätzlicher Raumbedarf der Ge-
meindeverwaltung im Gemeinde- 
und Kongresszentrum: Die im Erd -
geschoss des Gemeinde- und Kongress-
zentrums Rondo domizilierte Gemein -
de verwaltung braucht zusätzlichen 
Platz, u. a. um das Präsidenten-Büro 
vom dritten Obergeschoss in die direk-
te Umgebung der Verwaltung zu ver-
legen. Der dazu nötige interne Umbau 
beansprucht Räume, die gemäss Ron-
do-Pachtvertrag der Pächterin Hotel 
Saratz AG zugeschlagen sind. Der Ge-
meindevorstand stimmt einem bereits 
ausgehandelten Nachtrag zum Pacht-
ertrag vom 1. Januar 2020 zu. Die 
lanung soll umgehend an die Hand 
enommen und der Umbau noch im 
rsten Halbjahr realisiert werden. Im 
udget 2022 sind dafür CHF 150’000.- 
orgesehen.

Projektgenehmigung Ersatz öf-
entliche Beleuchtung der Via Mai-
tra im Dorfteil Laret: 2018/2019 
urde eine generelle Aufnahme der 

trassenbeleuchtung Pontresina 
urchgeführt. Dies als Auflage des Eid-
enössischen Starkstrominspektorats 
STI. Im ältes ten Strassenbeleuch-
ungsabschnitt der Via Maistra im 
orfteil Laret wurden dabei erheb-

iche Mängel festgestellt. Die un-
ufschiebbare Sanierung soll im kom-
enden April/Mai an die Hand 

enommen werden. Wegen ihres orts-
ildprägenden Charakters müssen die 
usleger und Kandelaber bei der Sa-
ierung bzw. beim Ersatz gesteigerten 
sthetischen Ansprüchen genügen. 
ie Leuchtkörper sind in LED-Tech-
ik. Der Gemeindevorstand geneh-
igt das Projekt «Ersatz öffentliche 

trassenbeleuchtung Via Maistra – La-
et» mit Gesamtkosten von CHF 
60’000.-.
Stellenbesetzung «Communicati-

ns Manager» bei Pontresina Tou-
ismus: Im Zuge des Ausscheidens der 
isherigen Stelleninhaberin wurde 
as Profil der Stelle «Marketingverant-
ortliche» bei Pontresina Tourismus 

erstärkt auf den Kommunikationsbe-
eich ausgelegt. Zudem wurde die neu 
onzipierte Stelle «Communications 
anager» mit der Option Job-Sharing 

usgeschrieben.Auf Antrag des PT-Ge-
chäftsführers und des Personalchefs 
timmt der Gemeindevorstand der 
nstellung von Miriam Spierer, Same-
an (im 40-%-Pensum) und Alessan-
ra Degiacomi, Luzern (im 80-%-Pen-
um) mit Stellenantritt am 1. März zu. 
ie 400 Gesamtstellenprozente (FTE) 
ei Pontresina Tourismus (plus Prakti-
umsstelle) bleiben unverändert.
Vorzeitige Auslösung von Pflicht-
parkplätzen abgelehnt: Die Eigen -
tümerschaft der Chesa Sulagl, Via San 
Spiert 6, plant den Bau einer unter-
irdischen Einstellhalle. Dadurch kön-
nen die 6 bestehenden auswärtigen 
Pflichtparkplätze ausgelöst werden. 
Der Gemeindevorstand lehnt die be-
antragte vorzeitige Auslösung ab und 
verlangt vor einer Auslösung die Fer-
tigstellung bzw. die Bezugsbereit -
schaft der neuen, eigenen Parkplätze.

Vorabklärung «Sporthütta» des 
Sporthotels, Via Maistra 145: Mit der 
Teilrevision des Quartierplans Gianot-
ti/Sporthotel wurde die Möglichkeit 
geschaffen, die grundsätzlich nur be-
fristet und als Fahrnisbaute zulässige 
«Fonduehütte» bzw. «Sporthütte» des 
Sporthotels unter bestimmten Voraus-
setzungen (Standort, Gestaltung) als 
unbefristete Dauerbaute genehmi-
gungsfähig zu machen. Die beauf-
tragte Architektin hat einen ersten 
Entwurf für die Situierung und kubi-
sche Gestaltung der zukünftigen 
Hütte vorgelegt, der von ihr und der 
Bauherrschaft der Baukommission 
und der Gestaltungsberaterin Mengia 
Mathis vorgestellt wurde. Der Ge-
meindevorstand folgt dem Antrag der 
Baukommission und wertet das prä-
sentierte Vorprojekt im Sinn einer 
vorläufigen Beurteilung gemäss 
Raumplanungsverordnung als grund-
sätzlich bewilligungsfähig. Die be-
stehende «Fonduehütte» ist nur noch 
für die laufende Wintersaison bewil-
ligt.

Baubewilligungen: Auf Antrag der 
Baukommission bzw. des Bausekreta-
riats stimmt der Gemeindevorstand 
folgenden Gesuchen zu: Anbau Sani-
tärraum und Innenumbau Chesa Elve-
zia, Via Maistra 7, und Ersatz Kamin, 
Verlängerung Baubewilligung für den 
Einbau eines neuen Dachflächenfens-
ters in der Dachwohnung Nr. 9, Chesa 
Corvatsch, Via Seglias 17, bis 31. März 
2024. (ud)
ie Sesselbahn Alp Languard soll generalüberholt werden.    Foto: ESTM AG, Filip Zuan
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Ein Masterstudiengang für angehende Lehrer
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Ab September bietet die PH 
Graubünden einen neuen  
Masterstudiengang für Lehrper-
sonen der Sekundarstufe I an. 
Dieser Studiengang richtet sich 
an Absolventen von Bachelor -
studiengängen und wird als  
Teilzeitstudium organisiert. 

Der Beruf der Lehrperson ist anspruchs-
voll, vielseitig und wichtig. Ihr Auf-
gabenbereich geht weit über das Vermit-
teln von Wissen hinaus. Lehrpersonen 
inszenieren Lerngelegenheiten, in de-
nen der fachliche und überfachliche 
Kompetenzaufbau ihrer Schülerinnen 
und Schüler gefördert, Normen und 
Werte vermittelt und damit die Per-
sönlichkeitsentwicklung von jungen 
Menschen unterstützt wird. Ent-
sprechend übernehmen Lehrpersonen 
mit ihrem professionellen Handeln Ver-
antwortung für die Gesellschaft. Ihre 
Schülerinnen und Schüler gestalten die 
Zukunft, wie es in einer Medienmittei-
lung der PH Graubünden heisst. Dem-
entsprechend kommt der Aus- und Wei-
terbildung von Lehrpersonen eine hohe 
gesellschaftliche Relevanz zu. Aus die-
sem Grund ist die Ausbildung von kom-
petenten und motivierten Lehrper-
sonen in ausreichender Anzahl für alle 
Stufen der Volks- und Mittelschule not-
wendig, wie die Pädagogische Hoch-
schule Graubünden in einer Medien-
mitteilung weiter schreibt. 

Neues Angebot
Die Pädagogische Hochschule Grau-
bünden lanciert im Herbst ein neues, 
zusätzliches Angebot, den Master-
studiengang Sekundarstufe I auf der Ba-
sis eines Fachbachelors. Diese Mög-
lichkeit, auf der Grundlage eines 
Fachbachelors ein Masterstudium zur 
Lehrperson der Sekundarstufe I zu ab-
solvieren, ist in einigen Kantonen be-
reits bekannt und erfolgreich etabliert 
worden. Nicht so in der Ostschweiz. 
Neben den grundständigen Studien-
gängen und dem Erweiterungsstudium 
für Primarlehrpersonen ist es ein dritter 
Weg zur Sekundarlehrperson. Damit 
spricht die PH Graubünden eine gänz-
lich neue Zielgruppe an, nämlich jene, 
welche ein oder mehrere Fächer der 
Volksschule im Rahmen ihres Bache-
lorstudiums an einer universitären 
Hochschule oder an einer Fachhoch-
schule absolvieren respektive absolviert 
haben. Thomas Willi, Studienganglei -
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er an der PH Graubünden, hebt ins-
esondere das Alleinstellungsmerkmal 
ieser Ausbildung hervor: «In der ge-
amten Ostschweiz gibt es bisher nichts 
ergleichbares. Mit dem neuen Master-

tudiengang sprechen wir ein komplett 
eues Zielpublikum an.» Er richtet sich 
n Interessierte mit einem fachspezi-
ischen Bachelor- oder Masterabschluss 
n einem Fach der Volksschule wie zum 
eispiel Mathematik, Deutsch oder 
ranzösisch, aber auch Natur und Tech-
ik, Bewegung und Sport bis hin zum 
ildnerischem Gestalten. Angespro -
hen sind Frauen und Männer, die ak-
uell an der Universität oder an einer 
achhochschule studieren, denen mit 
em konsekutiven Masterabschluss an 
er PH Graubünden ganz neue beruf-

iche Perspektiven geboten werden 
önnen. Aber auch jene, die bereits 
itten im Berufsleben stehen oder je-

e, die gerade eine Familienpause hin-
er sich haben und gerne wieder ins Be-
ufsleben einsteigen möchten. Der 
n
z
h
D
s
S
g
n
s
S
N
E
t

l
b
r
T
d
W
d
e
d
G
d
r

tudiengang eröffnet komplett neue 
aufbahnmöglichkeiten als berufsbe -
leitendes Angebot.

egen Lehrermangel
er Präsident des Verbandes Schulleite-

innen und Schulleiter Graubünden, 
ilvio Dietrich, begrüsst das neue Ange-
ot: «Seit mehreren Jahren machen die 
chulträgerschaften im ganzen Kanton 
uf den Lehrpersonenmangel in der 
berstufe aufmerksam. Umso mehr 

reuen sich Schulbehörden und Schul-
eitungen nun über dieses neue Aus-
ildungsangebot der PH Graubünden. 
ie neue Zielgruppenorientierung der 

tudiengänge wird die Auswahl an qua-
ifiziertem und motiviertem Personal 
n allen Sprachregionen verbessern – 
in wichtiger Beitrag für die Qualitäts-
icherung auf der SEK I Stufe, der unse-
en Oberstufenschülerinnen und 
schülern mit Sicherheit zugute kom-

en wird.» Die Ausbildung ist stark 
ndividua lisiert, und die Studierenden 
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egen die Module auf der Basis eines As-
essments nach ihren Kompetenzen 
nd Bedürfnissen fest. Ziel ist, dass die 
tudierenden ihr Fachwissen mit päda-
ogischen Kompetenzen erweitern, die 
ür den Unterricht an einer Oberstufe 
nerlässlich sind. Neben der Berufspra-
is beschäftigen sie sich während ihrer 
reijährigen Studienzeit mit den Be-

eichen Erziehungswissenschaften 
nd Fachdidaktik. Die berufsprak -

ische Ausbildung stellt von Beginn 
eg einen wesentlichen Teil des Mas-

erstudiums dar. Sie ermöglicht eine 
onti nuier liche Begegnung mit den Ju-
endlichen. Die Studierenden können 
as erlernte Wissen direkt in einer 
chule anwenden.

EGR befürwortet Massnahme
ian-Paolo Curcio, Rektor der PH Grau-
ünden, ist überzeugt, dass sich der 
euartige Masterstudiengang mehr-

ach positiv auswirkt: «Für den Kanton 
raubünden wie auch für die gesamte 
Ostschweiz ist die Lancierung des neu-
en Studiengangs von grosser Bedeu-
tung. Mit diesem Studiengang wird sei-
tens der PH Graubünden eine weitere 
Möglichkeit geschaffen, Lehrpersonen 
der Sekundarstufe I auszubilden. Die 
Kombination aus Fachausbil dung an 
universitären Hochschulen und der 
Ausbildung in Fachdidaktiken, in Erzie-
hungswissenschaft sowie in der Berufs-
praxis an den Pädagogischen Hoch-
schulen erlaubt eine sehr effiziente 
Organisation des Studiengangs.»

Die Präsidentin des LEGR (Verband 
Lehrpersonen Graubünden LEGR), 
Laura Lutz, unterstützt das neue An-
gebot mit den Worten: «Die neuen Stu-
diengänge bieten ein attraktives und 
vielfältiges Angebot für die Aus- respek-
tive Weiterbildung von schweizweit 
anerkannten Lehrpersonen. Mit dem 
zeitgemässen Angebot von Teil- und 
Vollzeitstudiengängen wird den indivi-
duellen Bedürfnissen der Studierenden 
Rechnung getragen.»  (pd)
in neuer Masterstudiengang soll dem derzeitigen Lehrermangel im Kanton Graubünden entgegenwirken.  Foto: www.shutterstock.com/Jacob Lund
Shorthander entschied hart umkämpfte Partie

Der EHC St. Moritz führt in der 
Play-off-Viertelfinalserie gegen 
Dielsdorf-Niederhasli mit 2:0 
Siegen. Die Engadiner  
gewannen eine hart umkämpfte 
Begegnung auf der Ludains mit 
3:2 Toren. Das Siegtor erzielte 
Nico Crameri in Unterzahl. 

Es war kein Leckerbissen, das zweite 
Play-off-Spiel zwischen dem EHC 
St. Moritz und dem Gast aus Dielsdorf-
Niederhasli. Über weite Strecken der 
Partie dominierten Kampf und Krampf. 
Einiges blieb Stückwerk, und bei den 
Gastgebern waren Undiszipliniert hei -
ten zu verzeichnen. Allein in den letz-
ten 14 Minuten suchte Verteidiger 
Ducoli gleich dreimal das Sünderbänk-
lein auf. Dass in dieser Schlussphase die 
St. Moritzer zudem noch eine Strafe we-
gen Spielerüberzahl auf dem Feld fass-
ten, passte zur Partie. Dieser Ausschluss 
rachte aber paradoxerweise die Ent-
cheidung zugunsten der Einheimi -
chen durch einen Shorthander von Ju-
ior Nico Crameri. Kämpferisch war 
ei St. Moritz alles bestens, und Jan Lo-
y zwischen den Pfosten zeigte ein gu-

es Spiel, das auch von zwei zweifachen 
orschützen geprägt wurde: Marc Ca-
ichel auf der Seite der Einheimischen 

nd dem Tschechen Ludek Kuncek bei 
en Gästen. Dass es spielerisch weniger 
ut lief als im ersten Spiel in Dielsdorf, 
atte St. Moritz-Captain Harrison Koch 
ine Erklärung: «Zu Hause vor vielen 
uschauern wollte jeder halt noch ein 
isschen mehr machen.» Der Center 
er ersten Formation wies aber ebenso 
arauf hin, dass die Zürcher diesmal 
iel aggressiver auftraten. Man habe 
eniger Zeit für den Aufbau des ei-

enen Spiels gehabt. 

ühe ins Spiel zu finden
ie zweite Play-off-Begegnung zwi-

chen den Quali-Tabellennachbarn be-
ann eher nervös, und nach sechs Mi-
uten hatten die St. Moritzer bereits 
wei Strafen auf ihrem Konto. Jan Lony 
atte mehr zu tun als sein Gegenüber. 
ie Einheimischen bekundeten, wie 

chon so oft in dieser Saison, Mühe, ins 
piel zu finden. Die Gäste stellten sich 
ut auf die Engadiner ein, störten hart-
äckiger. Generell prägten Fehler beid-

eits die zähe Startphase. Das 1:0 für die 
t. Moritzer kam ein bisschen aus dem 
ichts. Nach guter Vorbereitung von 

ggimann traf Marc Camichel mit sat-
em Schuss zur Führung (12. Minute). 

Beim EHC St. Moritz hatten die Spie-
er weiterhin wenig Spielraum, und die 
ereits vierte Strafe nach 27 Minuten 
ächte sich. Aus spitzem Winkel traf 
opskorer Kuncek zum Ausgleich für 
ie Gäste. Das schien aber eher der 
eckruf für die Einheimischen zu sein, 

ie Chancenhäufigkeit nahm zu, doch 
s blieb vorerst beim Remis. Zu Beginn 
es Schlussabschnittes konnten die 
astgeber den erst zweiten Ausschluss 
er Zürcher schliesslich zur 2:1-Füh-
ung durch Camichel nutzen, vergaben 
iese aber gleich wieder mit einer ei-
enen Strafe, welche Kuncek zum Aus-
leich nutzte (47.). 

Nach einem weiteren St. Moritzer Aus-
chluss in der 54. Minute nahm Gästeco-
ch Cornioley sein Timeout. Aber es 
am für sein Team nicht so wie ge-
ünscht – im Gegenteil. Das Duo Bassin/
ico Crameri entwischte in Unterzahl, 
nd Letzterer konnte im Nachschuss die 
:2-Führung für die Einheimischen rea-

isieren. Dieser Shorthander sollte die 
ntscheidung zugunsten des EHC 
t. Moritz bringen, dies trotz weiterer 
trafen in den Schlussminuten und Zit-
ern in den Schlusssekunden. 

eduld haben
eute Samstag folgt die dritte Play-off-

artie in Dielsdorf (17.30 Uhr). Mit ei-
em weiteren Sieg könnten sich die 
t. Moritzer in dieser Begegnung zweier 
usgeglichener Teams bereits vorzeitig 
ür die Halbfinals qualifizieren. Harri-
on Koch ist sich aber der Schwere der 
ufgabe bewusst: «Wir werden defensiv 
kompakter stehen und im Aufbau prä-
ziser sein müssen. Vor allem aber gilt es 
Geduld zu haben.»  Stephan Kiener 
Playoff-Viertelfinal, 2. Spiel: 

EHC St.Moritz – EV Dielsdorf-Niederhasli 3:2 
(1:0, 0:1, 2:1); Stand Serie: 2:0
Eisarena Ludains – 247 Zuschauer – SR: Aris Bi-
aggi/Fabrizio Rivera. 

Tore: 12. Marc Camichel (Iseppi, Eggimann) 1:0; 
28. Kuncek (Volkart, Breiter, Ausschluss Ravo) 
1:1; 45. Marc Camichel (Haas, Eggimann, Aus-
schluss Zwick) 2:1; 47. Kuncek (Breiter, Peter, 
Ausschluss Ducoli) 2:2; 54. Nico Crameri (Bassin, 
Ausschluss Team, zuviele Spieler)! 3:2. 

Strafen: 8 mal 2 Minuten gegen St.Moritz; 2 mal 2 
Minuten gegen Dielsdorf-Niederhasli.

EHC St.Moritz: Jan Lony (Orlando Del Negro); Dei-
ninger, Haas; Ducoli, Ravo; Gian-Marco Crameri, 
Fasciati; Marco Roffler; Luca Roffler, Koch, Tichy; 
Iseppi, Eggimann, Marc Camichel; Bassin, Nico Cra-
meri, Bossi; Diego Hafner, Armon Niggli, Spataro. 

EV Dielsdorf-Niederhasli: Forrer (Bösiger); Peter, 
Breiter; Volkart, Malovecky; Smeds, Ottiger; Zwick, 
Fuhrer, Kuncek; Schönholzer, Scheurmann, Berli; 
Thali, Tissi, Thalmann. 

Bemerkungen: St.Moritz ohne Cantiani. 53.11 
Time- Out Dielsdorf-Niederhasli. 59.13 Dielsdorf-
Niederhasli ohne Torhüter mit 6 gegen 4 Feldspie-
ler (Strafe Ducoli). 
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Veranstaltungshinweise
www.engadin.ch/de/events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

Selbsthilfegruppen

Beratungsstellen

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
www.alterundpflege.ch
info@alterundpflege.ch  Tel. 081 850 10 50

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur  Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16  Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A  Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via da Melga 2  Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von  
Budgets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:
 francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94
 carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@vital-schucan.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
F.  Nugnes-Dietrich (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung
Bergell bis Cinuos-chel
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Scuol | Valsot | Zernez
Denise Gerber Tel. 075 419 74 48
Samnaun / Val Müstair, Sylvia Kruger Tel. 075 419 74 40

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan 
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan 
Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo 
Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel  Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30 – 11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,
3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50
Beratungsstelle Unterengadin, 
Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9, 
 Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol
 spitex@cseb.ch   Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50 
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Info-Seite
Notfalldienste
Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende 
Ärzte zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 12. bis 13. Februar 2022 
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 12. Februar
Dr. med. R. Rouhi Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 13. Februar
Dr. med. S. Compagnoni Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 12. Februar
Dr. med. G. Grattarola Tel. 081 842 77 66
Sonntag, 13. Februar
Dr. med. G. Grattarola Tel. 081 842 77 66

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 12. Februar
Dr. med. J. Steller Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 13. Februar
Dr. med. J. Steller Tel. 081 864 12 12

Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

 
Wochenenddienst der Zahnärzte
 Telefon 144 
 
Notfalldienst Apotheken Oberengadin
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77 
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils
 Tel. 081 826 55 60

Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7503 Samedan (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61

Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
   Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr  Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Cinema Rex Pontresina, Tel. 081 842 88 42, www.rexpontresina.ch

Kinotipp

In 80 Tagen um die Welt
Der Oscar-nominierte Samuel Tourneux 
bringt gemeinsam mit ICE AGE 2-Autor 
Gerry Swallow eine Neuinterpretation des 
Abenteurerklassikers von Jules Verne – 
erstmals als Animation – auf die grosse 
Leinwand. Der von seiner Helikopter-Mama 
behütete Passepartout ist ein junges und 
wissbegieriges Seidenäffchen, das schon 
immer davon träumte, ein Abenteurer zu 
werden. Eines Tages kreuzt Passepartout 
den Weg von Phileas, einem frechen Entde-

cker-Frosch. Gemeinsam gehen sie eine 
Wette ein, in 80 Tagen die Welt zu umrun-
den: Den Gewinnern winkt ein Preis von 10 
Millionen Muscheln. Passepartout be-
kommt endlich die Chance, die Welt zu er-
kunden und begibt sich mit seinem neuen 
Freund auf ein turbulentes und aufregendes 
Abenteuer voller Wendungen und Überra-
schungen.

Cinema Rex Pontresina Samstag, 14.30 Uhr

Death on the Nile 

Hercule Poirot (Kenneth Branagh) schliesst 
sich einer bunt gemischten Reisegruppe an, 
die auf einem Dampfer den Nil bereist. Auf 
der Fahrt kommt es zum Mord an der schö-
nen und reichen Linnet Doyle (Gal Gadot), 
doch die Hauptverdächtige – Jacqueline de 
Bellefort (Emma Mackey), der Linnet ihren 
Verlobten Simon Doyle (Armie Hammer) 
weggeschnappt hat – hat zum Tatzeitpunkt 

ein Alibi. Poirot nimmt die Ermittlungen auf 
und muss unter den zahlreichen anderen 
Verdächtigen, darunter Linnets Dienstmäd-
chen Louise Bourget (Rose Leslie), ihr Treu-
händer Andrew Katchadourian (Ali Fazal) 
und die berühmte Marie Van Schuyler (Jen-
nifer Saunders), den Täter finden…

Cinema Rex Pontresina Samstag, 20.30 Uhr

Sing 2
Buster Moon und seine All-Stars träumen 
von der Show ihres Lebens und riskieren al-
les dafür! In der Weihnachtssaison 2021 
wird im Kino die Bühne noch grösser und das 
Scheinwerferlicht noch heller, denn mit dem 
neuen Animations-Abenteuer SING – DIE 
SHOW DEINES LEBENS präsentieren die Ma-
cher von Ich – Einfach unverbesserlich, Mini-
ons und Pets aus dem Hause Illumination 
Entertainment die mit Spannung und Vorfreu-
de erwartete Fortsetzung des für zwei Golden 
Globes nominierten Publikumserfolgs Sing. 
Natürlich wieder mit toller Musik und viel 
Spass für die ganze Familie. Diesmal will 
Koala Buster Moon die extravaganteste und 
schillerndste Bühnenshow präsentieren, die 
es je zu sehen gab. Grosse Träume und 
spektakuläre Hits verlangen aber auch nach 
einer grösseren Bühne als die des Moon 
Theater. Das Crystal Tower Theater in der gla-
mourösen Grossstadt wäre perfekt – aber es 
gibt ein kleines Problem. Eigentlich drei. Zu-

erst müssen Buster Moon, Schweinemutter 
Rosita, Rocker-Stachelschwein Ash, Elefantin 
Meena, Gorilla Johnny und der Pop-Provoka-
teur, Schwein Gunter, irgendwie bis zum Büro 
des Musikmoguls Jimmy Crystal vordringen 
und den skrupellosen Wolf davon überzeu-
gen, ihnen sein Theater zu überlassen. Ein 
hoffnungsloses Unterfangen, bis Gunter ihm 
spontan die Sensation verspricht: Rockle-
gende Clay Calloway (Bono) wird für diese 
Show auf die Bühne zurückkehren! Das Pro-
blem: Buster hat Clay, einen Löwen, der sich 
vom Showbusiness zurückgezogen hat, noch 
nie getroffen! Während Moons All-Star-En-
semble daran arbeitet, die spektakuläre 
Show auf die Beine zu stellen, macht sich 
der Koala auf die Suche nach Clay. Was als 
Traum von einem grossen Erfolg beginnt, wird 
zu einer emotionalen Erinnerung an die hei-
lende Kraft der Musik.

Cinema Rex Pontresina Samstag, 16.00 Uhr

AnzeigeAnzeige

Pontresina.Wochentipp.

 pontresina@engadin.ch  |  www. pontresina.ch

© Fabian Sigg

Lesung mit Dominik Brülisauer
Der gebürtige Pontresiner stellt sein neues Werk «Das Buch der Helden» und sei-
nen Engadiner-Thriller «Tod nach Anzeige» vor. Am Freitag, 18. Februar 2022 � ndet 
die Lesung mit Dominik Brülisauer um 18.30 Uhr im Museum Alpin statt. Im An-
schluss folgt ein Talk mit dem Autor. Eintritt inkl. Apéro: 20 Franken.
pontresina.ch/events

Nachtslalom Pontresina - von Skifans für Skifans
Der Pontresiner Nachtslalom im Skigebiet Languard hat Tradition! Von Rennfah-
renden über Nachwuchsrennfahrende bis hin zu ski-passionierten Senioren –  die 
beleuchtete Piste bietet Spass für Jung und Alt. Sei es um persönliche Rekorde 
aufzustellen oder um gute Platzierungen in der Gesamtwertung zu buhlen. Noch 
zwei der vier Rennen stehen im Februar an, jeweils freitags ab 18.30 Uhr. 
nachtslalom.info 

Erste Schritte im vertikalen Eis
Der Eiskletter-Schnupperkurs mit der Bergsteigerschule Pontresina ist der perfek-
te Nervenkitzel für alle, die auf der Suche nach unvergesslichen Erlebnissen sind. 
Nur fünf Gehminuten vom Bergführerbüro entfernt liegt der Eisklettergarten in 
der Wildwasserschlucht Ova da Bernina. Nach einer Einführung durch erfahrene 
Pontresiner Bergführer:innen geht es gesichert und auf Steigeisen und Pickel kon-
zentriert vertikal in Richtung Abenteuer! Der Schnupperkurs � ndet voraussichtlich 
noch bis Ende März jeden Montag, Donnerstag und Samstag statt.
bergsteiger-pontresina.ch
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Sonntagsgedanken

Evangelische Kirche

Gottesdienste

W

Verans

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, 
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, 
die an ihn denken.
rach-Zeit 
Sonntag, 13. Februar
Sils 9.30, Sils-Baselgia, Kirche San Lurench,  
gemeinsamer Gottesdienst mit der deutschen  
Wirtschaftsgilde, Zertifikats- und Maskenpflicht, Pfr. Helmut Heck 
und Pfr. Frank Schöller
Champfèr 11.00, Pfr. Helmut Heck
St. Moritz Dorf 9.30, Dorfkirche, Pfr. Andreas Wassmer
Samedan 10.00, Dorfkirche/Baselgia Plaz, Kreisgottesdienst, 
Pfr. Didier Meyer
Bever 10.00, Kirche im Weissen: Winter-Stationen-Wander- 
Gottesdienst von der Kirche San Giachem in einer leichten  
Wanderung bis zum Gravatschasee, Pfr. David Last
Zuoz 10.30, Kirche San Luzi, Pfr. Theo Haupt
Zernez 9.45, d, M. Schleich
Lavin 11.00, r, M. Schleich
Ardez 11.10, r/d, rav. Marianne Strub
Ftan 10.00, r/d, rav. Marianne Strub
Scuol 10.00, r/d, rav. Niklaus Friedrich
Sent 11.00, r/d, rav. Niklaus Friedrich

Katholische Kirche

Samstag, 12. Februar
Sils 16.30
St. Moritz – Bad 18.00
Celerina 18.15
Pontresina 16.45
Samedan 18.30, italiano
Scuol 18.00
Samnaun 19.30
Valchava 18.30, Baselgia de la Nossadonna

Sonntag, 13. Februar
St. Moritz – Suvretta 9.30
St. Moritz – Dorf 11.00, Kinderkirche
St. Moritz – Bad 16.00, italiano
Celerina 17.00, italiano 
Pontresina 10.00
Samedan 10.30 
Zuoz 9.00
Zernez 11.00
Tarasp 9.00
Scuol 9.30 
Samnaun Compatsch 8.00 / 9.15 
Samnaun 10.45, die Gastpredigt hält die deutsche  
Bundesministerin a. D. Annette Schavan 
Müstair 9.30, baselgia da l’Ospiz

Evang. Freikirche FMG, Celerina  
und Scuol

Sonntag, 13. Februar 
Celerina 10.00
Scuol (Gallaria Milo) 17.45

So bin ich nun ohne jegliche Macht und 
Kraft, mein Gott. In welche Zukunft  
ich gehen werde, weiss ich nicht.  
Doch ich lege mich ganz und gar in deine 
Arme; du wirst mich retten. 
 Psalm 31, 15.16

Zutiefst traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten 
Ehemann und unserem Papi, Nonno, Bruder, Onkel und Schwager

Sergio Testa
10. Februar 1955 bis 9. Februar 2022

Sergio ist nach längerer Krankheit von seinem Leiden erlöst worden und durfte zu Hause 
friedlich einschlafen. In all den Erinnerungen an ihn wird er in unseren Herzen weiterleben. 
Wir werden Dich sehr vermissen.

In Liebe und Dankbarkeit:

Ellen Testa

Gian Luca Testa

Seraina und Claudio Bazzani-Testa 
mit Nino und Anna

Giovanni Testa und Miriam Küng Testa 
mit Chiara

Ein besonderer Dank gebührt Dr. Jürg Pfister, der Sergio als Freund und Arzt in den letz-
ten Wochen begleitet hat. Für die geduldige sowie hingebungsvolle Pflege von Lorena 
Martelli, Mandy Eden und Franca Nugnes möchten wir uns auch herzlich bedanken.

Am 4. April 2022 findet im engsten Freundes- und Familienkreis eine Abdankungsfeier 
auf Salastrains statt. 

Anstelle von Blumen gedenke man der Stiftung Kinderkrebsforschung Schweiz, 
Merkurstrasse 45, 8032 Zürich, Spendenkonto: 45-9876-3, Spendenkonto IBAN: 
CH92 0900 0000 4500 9876 3.

Es werden keine Leidzirkulare versandt.

Traueradresse:

Ellen Testa
Via dal Bagn 37
7500 St. Moritz
Es ist Winter. Wir hatten hier oben schon 
mehr Schnee, aber immerhin. Gäste sind 
angekommen und freuen sich mit den 
Einheimischen am Schnee, der Sonne, 
dem Sport auf den tollen Pisten, auch der 
Pfarrer geht manchmal los. Eine hohe 
Zeit, die Winterzeit hier im Engadin. Der 
Winter hat aber nicht nur seine aktivis -
tischen Zeiten und Anlässe. Er ist auch ei-
ne Zeit der Ruhe, der Stille und der Bra-
che. Eine Brache ist nach dem 
Wörterbuch «gepflügtes, unbebautes 
Land». Die Brache ist die Erholungszeit 
des Ackers. Schon im Alten Testament 
waren Brachzeiten, Sabbatjahre und Ru-
hezeiten vorgeschrieben, wissend, dass 
eine Ausbeutung des Bodens pro-
blematische Folgen für Natur, Ertrag und 
Menschen haben kann. Brachzeiten wur-
den im Alten Testament streng durch-
gesetzt und Verstösse geahndet. In der 
Brache ruhen unter dem Schnee Pflan-
zen, Tiere und die Mutter Erde. Es ist 
Brachzeit, damit es austreibe im Früh-
jahr, das wir dann noch herbeisehnen. 
Vom Winter lernen, Stille zu entdecken. 
Das Schlummernde wirken spüren und 
sehen , wie die Natur in den Brachzeiten 
ihre Vorräte nicht nur aufzehrt, sondern 
eben auch auffüllt, um mehr heraus-
zubrechen im wunderbaren, schöpferi-
schen Frühlingsgeschehen. Brachzeiten 
gibt es auch in unserem Leben. Einige 
Kirchgemeinden organisieren «Kirche im 
Weissen», sprich, der Sonntagsgottes-
dienst wird ins Freie, in den Schnee ver-
legt; analog der «Kirche im Grünen» im 
Sommer, so er dann kommt. Ich finde 
das eine schöne Idee. In Pontresina laden 
wir am Sonntag, dem 20. Februar (sinn-
reich Hornung – vom Geweihabstossen 
des Hirsches – Feber-, Sturm- oder 
Schmelzmonat genannt) zu einem Spa-
ziergang ein, Abmarsch um 10.15 Uhr 
vom Parkplatz Seiler, Richtung Morte-
ratsch. Wir wollen uns auf einem Gang 
durch den stillen Schnee darüber be-
sinnen, wie Brachzeiten zu unserem Le-
ben gehören, dass wieder etwas wachsen 
mag. Diese Corona-Zeit war eine Brach-
zeit. Vieles wurde abgesagt und musste 
ruhen. Wie ist es in unserem Leben, gibt 
es da Brachzeiten ? In Beziehungen gibt es 
das, in kürzeren oder längeren – manch-
mal können die Ehen zu Wüsten werden. 
Auch im Leben von Kirchgemeinden gibt 
es Brachzeiten, wenn Leben ruht oder 
durch Corona beeinträchtigt wird. Möge 
das gemeinschaftliche Leben zurück-
kommen nach der Pandemie! Wir erle-
ben allerdings unproduktive Brachen 
auch im Leben von Ländern, bis es wie-
der ein Aufblühen gibt – nach der Über-
windung von politischem Niedergang 
und Depression in Tyrannei. So gesehen 
sind die unproduktiven Zeiten unseres 
Lebens und des Lebens eines Volkes 
nicht nur vergeudet, sondern können auf 
ein neues Austreiben hinweisen. Die Na-
tur zeigt es uns vor, sie sei uns Hinweis, 
oder, wie es im Lied ( ref. Gesangbuch 
694 ) «Harre meine Seele» heisst: «Sei un-
verzagt, bald der Morgen tagt und ein 
neuer Frühling folgt dem Winter nach.» 

Reformierter Pfarrer Thomas Maurer,
 Celerina und Pontresina
taltung
andergottesdienst
Foto: Daniel Zaugg
Bever Am Sonntag, 13. Februar, lädt die 
Kirchgemeinde refurmo Oberengadin zu 
einem Winter-Wandergottesdienst ein. 
Treffpunkt ist um 10.00 Uhr bei der Kir-
che San Giachem in Bever. Zielort ist der 
Lej da Gravatscha, wo ein Punsch spen-
diert wird und die Möglichkeit besteht, 
in ein Restau rant einzukehren. Während 
der leichten Wanderung, bei der auch 
Gäste auf vier Pfoten willkommen sind, 
gibt Pfarrer David Last Inputs und geis-
tig-geistliche Anregungen. Die Veranstal-
tung ist ökumenisch offen.  (Einges.)
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Die Tourismusorte im Engadin 
lassen die Tradition der  
Eiskonzerte wieder aufleben. In 
Pontresina auf dem Eisplatz  
Roseg verzauberte das Violin-
Duo Momento am Donnerstag in 
der Abendsonne das Publikum, 
welches beschwingt Runden auf 
dem Eis drehte.

STEFANIE WICK WIDMER

Vor gut hundert Jahren gab es noch 
keine Schlepplifte, die Touristen auf 
die Berge zogen. Die Feriengäste ver-
gnügten sich dafür auf Eisplätzen. An-
fang des 20. Jahrhunderts gab es in 
Pontresina fünf Eisfelder, in St. Moritz 
gar vierzehn. Hotelmusiker, Kuror -
chester spielten am Rande der Eis-
flächen für die Eistanzenden auf. Die 
Erfindung des Grammophons und des 
Radios verdrängte die Livebands von 
den Eisfeldern. Auf Initiative der Des-
tination Pontresina finden in diesem 
Winter wieder Eiskonzerte auf idyl-
lischen Eisplätzen in Pontresina, Sils, 
Silvaplana, St. Moritz und Zuoz statt.

Die winterlichen Kälte schreckte die 
Musiker des Duos Momento, Jan Bislin 
und Jonathan Chan, am Donnerstag 
nicht ab, auf dem Eisplatz Roseg für 
Engdiner Eis-Stars aus Nah und Fern zu 
spielen. Gross und Klein glitten über 
das glänzende Eis bei Sonnenuntergang 
oder genossen die Musik bei einem 
Glas Glühwein. Der elegante Sport des 
Eiskunstlaufs ist seit jeher eng mit Mu-
sik verknüpft. So spielten die beiden 
Multimusiker 2019 an der Art on Ice 
Show für die grossen Eisstars. Jan Bislin 
und Jonathan Chan, kanadischer Her-
kunft, sind seit ihrer Kindheit befreun-
, sonnige 
nnpiste,  
e & Swiss 
staurants,  
lätze
h/zuoz
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et und haben eine intensive klassische 
usbildung genossen, was sich in ihrer 
usik widerspiegelt. 2013 gründeten 

ie das Violin-Duo «Momento», wäh-
end sie in London ihren Master in Per-
ormance an der Guildhall School of 

usic & Drama absolvierten. Jan Bislin 
nd Jonathan Chan haben auf dem Eis-
latz in Pont resina die Saiten ihre elek-

rischen Geigen gezupft oder über sie 
estrichen. Ihre kostbaren akustischen 
iolinen würden sonst bei den winter-

ichen Temperaturen zu sehr leiden, er-
lärt Jan Chan. Die Kälte haben die bei-
WETTERLAGE

Nach dem Abzug einer schwachen Kaltfront legt s
die Alpen und bestimmt unser Wettergeschehen a
geflossene Kaltluft kann sich dabei gut behaupte
gen Sonntag eine leicht föhnige Südwestströmung

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Strahlender Sonnenschein – Winterliche Kä
starten wir allgemein sehr frostig in den Tag. Vor a
genen Tälern ist es zunächst bitterkalt, und hier b
auch untertags zumeist im negativen Bereich. Le
Hanglagen sowie in den tiefen Regionen des Be
wird es leichte Plusgrade geben. Am Himmel üb
kaum eine Wolke zeigen, der Himmel präsentie
Blau und daran wird sich auch morgen Sonntag 

BERGWETTER

Die Berge zeigen sich von früh bis spät im stra
Die Fernsicht beträgt über 100 Kilometer, und ei
Winter – Wind wird kaum zu spüren sein. Die Wet
mit perfekt. Morgen Sonntag kommt jedoch föhni
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Sils-Maria (1803 m) – 10° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 9° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 10° Vicosopran
Scuol (1286 m) – 4° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m) – 3°

:10
en Musiker gegen Ende des Konzerts 
chon gespürt, doch die Freude, end-
ich wieder auftreten zu können, wärm-
e und strahlte aus ihren Gesichtern.

Zu hören gab es kreative Eigenkom-
ositionen, stimmige Covers und peppi-
e Originale. Jan und Jon, nach ihrem 
usikgenre gefragt, rangen mitein an -

er diskutierend um eine Antwort. «Wir 
ind nicht sicher, welchem Genre wir 
ns zuordnen sollen. Wir lassen uns je 
ach Atmosphäre und Stimmung in-

pirieren. Darum nennen wir uns auch 
omento. Verschiedene Stile wie Hip-
ich ein neues Hoch über 
m Wochenende. Die ein-
n, auch wenn sich mor-
 über Südbünden legt.

EUTE SAMSTAG

lte! Nach klarer Nacht 
llem in den höher gele-

leiben die Temperaturen 
diglich in den sonnigen 
rgell und des Puschlav 

er Südbünden wird sich 
rt sich in strahlendem 
kaum etwas ändern.

hlenden Sonnenschein. 
ne Ausnahme in diesem 
terbedingungen sind so-
ger Südwestwind auf.
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op, Jazz, Blues, Rock mischen wir mit 
lassischen Elementen.» In ihre Show 
ingebunden haben sie ihre elektri schen 
iolinen, Synthesizer, Sample-Pads und 
oop-Station. Die Vielseitigkeit ihre Vio-

inenmusik zeigten die beiden Musiker 
n einer modernen, attraktiven Art vor 
iner einzigartigen Kulisse.
omento ist am Mittwoch, 16. Februar um 13.30 
hr auf dem St. Moritzersee zu hören. Am Don-
erstag, 17. Februar um 17.00 findet das Eiskon-
ert «Let’s get funky» auf dem Eisplatz des Hotels 
astell in Zuoz statt. Weitere Infos unter 
ww.engadin.ch/de/events/
as Multi-Musik-Duo Jan Bislin und Jonathan Chan begeisterte unter anderem mit elektronischer Musik auf dem  
isplatz Roseg in Pontresina das Publikum.   Foto: Stefanie Wick Widmer
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Kahlköpfiger 
Kaktus

DENISE KLEY

Letzte Woche ha-
be ich Sils den 
Rücken gekehrt 
und bin nach La 
Punt Chamues-
ch gezügelt. Und 
habe retrospek-
tiv eine wichtige 

Lehre daraus gezogen. Eine These 
von mir ist, dass es zwei Sorten Men-
schen gibt. Diejenigen, die sich im Vor-
feld auf den Kubikzentimeter genau 
ausrechnen, wie viele Umzugskisten 
benötigt werden, die eine Excel-Tabelle 
mit der genauen Packstrategie anferti-
gen, dabei akribisch auflisten, was in 
welcher Kiste verstaut werden soll und 
die bereits Wochen vor dem eigentli-
chen Umzugstag anfangen, ihr Gut zu 
etikettieren. Die zweite Sorte Mensch 
macht es sich einfacher. Holt sich auf 
gut Glück am Tag vor dem Zügeln ein 
paar Bananenkisten aus dem Super-
markt und schmeisst am Abend zuvor 
nach dem Tetris-Prinzip das Hab und 
Gut zusammen. Das Ziel: So wenig Kis-
ten als irgend möglich zu benötigen, 
um sich ergo einen oder zwei bepackte 
Treppengänge zu sparen. Ich gehöre zu 
der zweiten Kategorie: Teller wurden in 
Bücherkisten gepackt, Gläser wurden 
im Nachttisch verstaut, und die Zim-
merpflanzen wurden, in Tücher gewi-
ckelt, mit in die Kleiderkiste gelegt. Be-
sonders die letzte Kombination stellte 
sich nicht unbedingt als meine intelli-
genteste Sternstunde heraus. Beim 
Ausräumen der Kleiderkiste habe ich 
vergessen, dass ein kleiner Kaktus 
noch in Textilstoff gerollt war. Das Ende 
der Geschichte: Ein fast kahlköpfiger 
Sukkulent steht nun auf dem Bücherre-
gal und erfreut sich an einem neuen 
Sonnenplätzchen, während sich die 
Hobby-Gärtnerin und Zügel-Amateurin 
mit der Pinzette die Stacheln aus der 
Handinnenfläche pult. Die besagte 
Lehre daraus? Eine etwas überlegtere 
Packstrategie könnte doch ganz hilf-
reich (und weniger schmerzhaft) sein. 
d.kley@engadinerpost.ch
Online
e

Was gibt es auf 
ngadinerpost.ch?
Aktuell Das Abstim -
mungswochenende 
steht vor der Tür. Lesen 
Sie online und aktuell 
die Ergebnisse. Ausser -

dem können Sie an unserer Umfrage 
der Woche teilnehmen – auch wenn 
Sie kein Biertrinker sind.

 
Blog Die ehemalige 
Praktikantin der EP/PL, 
Valentina Baumann, 
bleibt der Leserschaft 
als Bloggerin erhalten. 

Lesen Sie online den ersten Blogbei-
trag. So viel sei verraten: Es geht um 
vielseitige Perspektivenwechsel. 




